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Kurze Tagesüberficht
Das zwischen Rußland und Litauen zustande gekommene

Neutralitätsabkommen hat eine Spitze gegen Polen , inso¬
fern als Wilna von Rußland als litauisches Gebiet aner¬
kannt wird . Zn Warschau ist man sehr erergt .

Der rumänisch-italienische Vertrag billigt die Wieder¬
einoerleibung Bessarabiens nach Rumänien .

Die gleichzeitige Stabilisierung des französischen und bel¬
gischen Franken wurde von Poincare abgelehnt .

Am Donnerstag findet die Zusammenkunft Chamberlains
und Mussolinis statt.

Die Stadt Germersheim erließ an die Reichsregierung
und die bayerische Regierung einen Hilferuf wegen der
Bedrängnis durch die Besatzung .

Kondylis hat dem Präsidenten der griechischen Republik ,
stonduriotis , den Rücktritt des Kabinetts angeboten . Es
wurde angenommen ,

Nach dem Quotidien " halten die Faszisten in mehreren
Städten Ztaliens Probemobilmachungen .

Sie MM in GermrsM
Eermersheim , 29 . Sept . Das französische Artillerieregi -

ment 311, dem der Unterleutnant Rouzier angehört , wird

am Mittwoch aus Eermersheim abbefördert . Die Bevölke¬

rung erhofft mit dem Verschwinden des Regiments , das sich
'auch bei den Kriegerfeststörungen

' hervorgetan hat , dis Be -

f eiung der Stadt von einem Albdruck . Wie übereinstim¬
mend von den verschiedensten Zeugen bekundet wird , ist
Rouzier schon wiederholt durch sein herausforderndes Be¬

nehmen mit Zivilpersonen aneinandergeraten und hat bei

den Vorkommnissen am Kriegertag , namentlich bei der Her¬
ausforderung auf dem Festplatz eine Hauptrolle gespielt .
Seine Behauptung , tätlich angegriffen worden zu sein und

daher in Notwehr gehandelt zu haben , widerspricht dem ein¬

wandfreien Ergebnis der amtlichen Untersuchung . Nach
einem Bericht des „Rheinischen Volksblatts " in Speyer soll
Müller , nachdem sein Freund Joseph Mathes niedergeschos-

sen war , auf den Täter zugegangen sein und gesagt haben :

„Monsieur , du hast meinen Freund erschossen !" Rouzier rief :

„Egal , du auch kaputt !" und streckte ihn mit einem Schutz
ins Herz nieder . Der andere Franzose wies , zu den Augen¬

zeugen gewandt , auf die Opfer und sagte : ..Seben Sie !" ,
dann verschwand er .

'

Verhaftung des Mörders von Germershetnv

Eermersheim , 29 . Sept . Wie amtlich bestätigt wird , ist

der französische Unterleutnant Rouzier verhaftet und nach

Landau überführt worden . Zn der Annahme , daß sich Rou¬

zier , der am Nachmittag verschiedentlich zu Vernehmungen
über die Stratze geführt wurde , noch immer auf freiem Futz

befindet , hatte sich in den Abendstunden eine größere Men¬
schenmenge vor dem Kasino eingefunden , in dem die Ab¬

schiedsfeier des 311 . Artillerieregiments stattfand . Den Be¬

mühungen des Oberamtmanns Keiler gelang es , die Menge

zu beruhigen und zu zerstreuen . Auf die Vorstellungen der

deutschen Vertreter , die der Trauer und Empörung der Be¬

völkerung über den Vorfall Ausdruck verliehen , versicherte
der Platzkommandant , datz auch die französischen Behörden

Trauer über die Vorfälle empfänden und gab die Erklärung -

ab , datz das gerichtliche Verfahren gegen den Täter aufs

eingehendste und gewissenhafteste durchgeführt werden solle.

Ein für gestern abend angesetzter Unteroffiziersball wurde

vom Platzkommandanten verboten . Die weitere Unter¬

suchung der Angelegenheit hat ergeben , daß Rouzier auch als

der Verantwortliche bei den durch die Untersuchung bestä¬

tigten Mißhandlungen des 17jährigen Klein eine Haupt¬
rolle spielte und sich dabei persönlich mit der Reitpeitiche

betätigt hat . Der Vorfall mit Klein spielte sich bekanntlich

etwa drei Stunden vor dem nächtlichen Zwischenfall ab.

Ne SMe llliMs EmerMeMMelll
In vergangener Woche hat in Stettin die Jahresver¬

sammlung des Deutschen Städtetages stattgefunden . Auf der
Tagesordnung stand neben Finanzfragen das Erwerbslosen¬
problem , das den deutschen Stadtgemeinden großes Kopf -

Erbrechen verursacht . Tie Erwerbslosenunterstützung aus
Reichs- und Staatsmitteln wird bekanntlich nur 52 Wschen
hindurch gewährt . Erst wenn dann ein solcher Erwerbsloser
arei Monate Beschäftigung findet , wird er wieder in die
Unterstützung ausgenommen . Hat er 52 Wochen hinterein¬
ander Unterstützung erhalten und findet er dann keinen

Erwerb , so fällt er der gemeindlichen Fürsorge anheim . In
üer Zeit von Mitte August bis Mitte September dürften
etwa 60—80 000 Erwerbslose der gemeindlichen Wohlfahrts¬
pflege überwiesen worden sein . Für die Gemeinden bedeutet

eine schwere finanzielle Mehrbelastung ; es ist verständ¬
lich, daß das Spitzenorgan der deutschen Stadtgemeinden .

kr Deutsche Städtelaa . sich bemiibte . Weae zur Vermeidung

dieser Mehrbelastung zu finden . Zunächst sei ein Wort dar ^
über gesagt , wem die moralische Verpflichtung obliegt , für
Liese „Ausgesteuerten " zu sorgen . Zweifellos tragen die Ge¬
meinden keine Verantwortung dafür , daß ein Teil ihrer
Bürger erwerbslos ist ; sie können nur in ganz verschwin¬
dendem Umfange für die Schaffung von Arbeits - und Er¬
werbsmöglichkeit sorgen . Dasselbe läßt sich jedoch auch vom
Reich und den Ländern sagen . Wenn man sich schon einmal
auf den Standpunkt stellt , daß dem Einzelnen die Verant¬
wortung für das Auskommen seiner Familie abgenommen
werden soll , so ist es die gerechteste und die zweckmäßigste
Lösung , daß alle öffentlichen Organe für die Versorgung der
Erwerbslosen aufkommen . Früher mochten die Eem . inden
eine Art engerer Schicksalsgemeinschaft gebildet haben , die
berechtigte , für jeden Bürger einen „Unterstützungswohnsitz "

festzustellen . Heute ist die wirtschaftliche Konjunktur und
damit der Grad der Beschäftigung von Faktoren abhängig ,
die durch die Reichsgrenzen , nicht aber durch die Eemeinde -
grenzen bestimmt werden . Andererseits können die Gemein¬
den genauer , als es den Ländern oder gar dem Reiche mög¬
lich ist , ermitteln , ob der betreffende Anwärter auf die
Erwerbslosenunterstützung wirklich erwerbslos ist.

Die Jahresversammlung des Deutschen Städtetages hat
eins Entschließung angenommen , in der die Einführung der
Erwerbslojenversicherung begrüßt wird . Dies geschah , ob¬
wohl der Münchener Professor v . Zwiedineck -Südenhorst vor¬
her in einem ausführlichen Referat ernste Bedenken gegen
die Erwerbslojenversicherung vorgebracht hatte . Er teilte
die derzeitige Erwerbslosigkeit in Deutschland in zwei Grup¬
pen ein , in die konjunkturelle und die säkulare . Unter der
konjunkturellen Erwerbslosigkeit versteht der Gelehrte die
Arbeitslosigkeit , die durch das Darniederliegen der wirt¬
schaftlichen Konjunktur hervorgerufen ist ; demgegenüber be¬
deutet die säkulare Erwerbslosigkeit einen Mangel an Ar¬
beitsgelegenheit , der durch allgemeine und dauernde Um¬
lagerungen im politischen , wirtschaftlichen und territorialen
Gefüge der Welt entstanden ist . Es liegt auf der Hand , daß
eine Versicherung nur die Schwankungen der Konjunktur
überbrücken kann , daß sie aber dort versagen muß . wo der
Grund der Erwerbslosigkeit ein organischer Mangel im Auf¬
bau unserer Wirtschaft ist . Es ist nur zu bedauern , daß aus
der Stettiner Tagung des Städtetages keine klärende Dis -
kujsion über dies wichtige Thema in Gang gekommen ist .

! 25 . September 56, und am 26 . September 34, am 27 . Sept .
17. Es ist also ein deutlicher Rückgang in der Zahl der Er¬
krankungen festzustellen . Mit einer Zunahme der Todes -

! fälle in der nächsten Zeit ist dagegen noch zu rechnen , da sich
! der größte Teil der Schwerkranken in der dritten und vicr -
! ten Krankheitswoche befindet , also in demjenigen Abschnitt
j der Erkrankung , der erfahrungsgemäß die größten Eefah -
! ren bietet .
I Die Ursachen der Typhusepidemie in Hannover
! Hannover , 29 . Sept . Wie das Presseamt der Stadt Han-
i nover mitteilt , hat die Stadtverwaltung 50 Brunnen in

den verschiedenen Stadtgsgenden durch das Chemische Un-

j tersuchungsamt untersuchen lassen . Die Untersuchung hat er-

; geben , daß das Wasser von 13 Brunnen zur Benutzung als
Trinkwasser nicht geeignet ist und 21 weitere Brunnen als
verdächtig angesprochen werden mußte

Skitschlnt.
! Preußen und die Hohenzulleru

Berlin , 29 . Sept . Die Verhandlungen zwischen dem preu¬

ßischen Staatsministerium und dem Herrn v . Berg als dem

Bevollmächtigten der hohenzollernschen Vermögensverwal¬

tung über die vermögensrechtliche Auseinandersetzung zwi¬

schen dem Lande Preußen und den Hohenzollern haben , wie

man hört , erhebliche Fortschritte gemacht . Der Entwurf des

Abftndungsvertrages sollte bereits am Montag das preu¬

ßische Kabinett beschäftigen , ist aber von der Tagesordnung

abgejetzt worden
« rgreisung eines ^ uwerenrauvers aus oer Taueirtztenstratze

Berlin , 29 . Sept . Wie aus Breslau berichtet wird , wurde
dort durch die Kriminalpolizei ein Mann festgenommen , bei
dem sich ein Teil der in der Tauentzienstraße geraubten Ju¬
welen befand . Der Mann ist geständig , die Tat gemeinsam
mit seiner Geliebten begangen zu haben . Es handelt sich
bei dem verhafteten Juwelenräuber um einen 40jährigen
Mann namens Johannes Spruch , geboren in Ratibor , zu¬
letzt wohnhaft in Berlin , Kppernikusstratze 28 . Seine Ge¬
liebte sei mit einem Teil der gestohlenen Juwelen über

Kattowitz nach Warschau unterwegs .
Zur Zurückziehung der französischen Besatzungstruppe «

Frankfurt a . M .. 29 . Sept . Die Rheinlandbejetzung beab¬

sichtigt , im Laufe der nächsten Woche 2600 bis 3000 Mann

(also nicht 5—6000 !) zurückzuziehen . Der Abtransport die¬

ser Truppen hat damit begonnen , daß kleinere Truppenkon¬

tingente aus der Umgebung von Mainz und Koblenz zurück¬

gezogen werden . Ein Teil der französischen Truppen wird

direkt in die französischen Garnisonen abtransportiert , wäh¬
rend es sich bei dem anderen Teil nur um eine Verschiebung
handelt . Wie verlautet , wird das durch die Eermersheimer

Vorfälle bekanntgewordene Artillerieregiment Nr . 311 eben¬

falls zurückgezogen und durch das Artillerieregiment Nr . 312

aus Mainz ersetzt.
13V Fälle von Bahnfreveln in 1 )4 Zähren

Köln , 29 . Sept . Wie die Reichsbahndirektion Köln a . Rh .
mitteilt , ereigneten sich in den letzten 1 )4 Jahren im Bezirk
Köln 130 Fälle von Vahnfreveln ; die Beschädigung der

Bahnanlagen , Auflegung von hemmenden Gegenständen auf
die Schienen , Schießen und Werfen auf fahrende Züge usw.
Die letztgenannte Art umfaßt allein 110 Fälle , wobei meist
Kinder die Täter waren .

Der Typhus in Hannover
Hannover , 29 . Sept . Die Zahl der Todesfälle hat sich um

7 vermehrt und beträgt heute somit 143. Die Zahl sämt¬
licher den Kreisärzten gemeldeten Typhuserkrankungen
aus der Stadt Hannover beträat am 24 . Sevtember 45. am

Das verseuchteWasserwerk inRicklinghausen beiHannover

Ans!«».
Die französisch-belgischen Finanzpläne

Paris , 29 . Sept . Die Unterredung des belgischen Finanz -

Ministers Francgui mit Poincare scheint keine befriedigen¬
den Ergebnisse für den Belgier gebracht zu haben . Wie zu
erwarten war , hat Poincare eine gemeinsame Befestigung
des belgischen und des französischen Franken abgelehnt , weil

ihm die belgische Weise zu übereilt erschien . Er hat auch eine

Beteiligung Frankreichs an der Gesundung Belgiens ab¬

gelehnt . auf die anscheinend Francgui gerechnet hat . An¬

dererseits hat Francgui versucht , Befürchtungen Poincares
zu zerstreuen , die sich an die Neuordnung der Belgischen Na¬
tionalbank knüpfen . Die Neuorganisation nimmt einen grö¬
ßeren Umsang als erwartet an . Was die deutsche finan¬
zielle Unterstützung betrifft , so sind Anzeichen dafür vor¬

handen , daß Poincare eine unmittelbare und beschleunigte
Verständigung mit Amerika in der Schuldenrasg « einer ,
deutschen Hilfe vorzuziehen scheint

Die Zusammenkunft Chamberlains -Mussolini
London, 29 . Sept . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt

wird , findet die Zusammenkunft zwischen Chamberlain und
Mussolini morgen , voraussichtlich einer Anregung Musso¬
linis entsprechend , in Civitavecchia statt .
Lord Parmoor über Deutschlands Eintritt in den Völkerbund

London , 29 . Sept . Lord Parmoor hielt eine Rede und er¬
klärte u . a . : Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
als vollberechtigtes ständiges Ratsmitglied ist ohne Zweifel
ein großer Fortschritt für die Festigung des Völkerbundes .
Deutschland nahm den Platz ein . der ihm als einem der
Pioniere auf kulturellem und industriellem Gebiet zukommt .
Es scheint, daß der Locarnogeist die Versöhnung im deutschen
und im französischen Volk , dessen Fehlen so lange ein Hin¬
dernis für die friedliche europäische Zusammenarbeit war ,
stärkte . Für den wohltuenden Einfluß Genfs auf die Bezie¬
hungen zwischen Frankreich und Deutschland minbereits
Beweiie

Die Lage im englischen Kohlenbergbau
London, 29 . Sept . In einem Reuterbericht über die Lage

im Bergbau heißt es : Die Nachrichten aus den Kohlenbe -

zirken zeigen , daß der Anfang vom Ende im Bergwerkskon¬
flikt erreicht ist . Außer den weiteren 4000 Mann in den
mittleren Grafschaften kehrten auch die Arbeiter in Süd¬
wales , Schottland und Lancashire , wo der Bergarbeiterver¬
band seither feinen stärksten Rückhalt hatte , zur Arbeit zu¬
rück. In den Kohlengruben waren 137 478 Bergarbeiter an
der Arbeit , was eine Zunahme von 10 457 gegen gestern
bedeutet .

London , 29 . Sept . In einer kurzen Sitzung des Unter¬
hauses wurde heute die Aussprache über den Bergarbeiter¬
streik beendet . Mehrere Bergarbeiterführer forderten , daß
die Regierung die Vorschläge des Bergarbeiterverbandes
auf zehnprozentige Herabsetzung der Löhne annehmen solle.
Erstminister Baldwin hielt an seinem Standpunkt fest, daß
die Bergarbeiter auf Grund örtlicher Abkommen zur Ar¬
beit zurückkehren sollten , mit dem Recht , sich an das von
her Reg ierun g zu gründende Schiedsgericht zu wenden .
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Ratifizierung des deutsch-schweizerischen Handelsvertrags ^
Bern , 29 . Sept . Ter Nationalrat ratifizierte heute mit

allen gegen zwei kommunistische Stimmen den Handelsver - l
trag mit Deutschland

Ter russisch -litauische Vertrag
Moskau , 29 . Sept . Der zwischen der Sowjetunion und

Litauen abgeschlossenen Vertrag gilt für 5 Jahre . Der Ver - !
trag legt fest : Aufrechterhaltung des Moskauer Vertrages
vom Jahre 1920, gegenseitige Achtung der Souveränität un - '
ter allen Umständen , beiderseitige Versicherung , von agres -
siven Handlungen gegeneinander Abstand zu nehmen , so- !
wie im Falle eines Angriffs gegen eine der Vertragsschlies¬
senden Parteien dem Angreifenden keinerlei militärische ,
politische , wirtschaftliche oder finanzielle Unterstützung zu ^
gewähren , Entscheidung von Konflikten , die nicht auf di¬
plomatischem Wege beigeleat werden können , durch ein Eini -
llungsoenahrc, .

Demission des Kabinetts Kondqlis
Athen , 29. Sept . Die Besprechungen , die der Minister¬

präsident mit den Führern der Parteien über die inner¬
politische Situation , in der Hauptsache über die Wahlord¬
nung hatte , hat zu keinem Ergebnis geführt , da eine Eini¬
gung nicht erzielt werden konnte , hat die Regierung Kon -
dylis ihre Demission überreicht . Der Präsident der Republik
hat sie jedoch nicht angenommen , sondern das Kabinett ge¬
beten . die Geschärte weiter zu rühren . ,Der italienisch -rumänische Vertrag !

Bukarest , 29 Sept . In einer Erklärung vor Pressevertre¬
tern betonte Premierminister Averesku , daß Italien kein
Vorteil zum Nachteil Rumäniens zugestanden worden sei .
Die gemischte Kommission zur Regelung der wirtichaftlichen
Beziehungen werde auf einen Ausgleich der Interessen
achten und der rumäniich - italienische Vertrag erkenne still¬
schweigend die „Wiedereinverleibung Bestarabiens " an . ,
Zum Schluß versicherte Averesku , die Ratifikation des Ver - I
träges werde demnächst stattfinden , wodurch die gegenwär¬
tige Lage schließlich eine völlige Aenderung erfahren werde .
— Im Ministerral teilte Premierminister Averesku den
bevorstehenden Besuch des Prinzen Humbert von J .' alien
und des Ministers des Innern Federwni mit . die eine Ein¬
ladung an den König und die Königin zu einem Besuch des
königlichen Hofes und des italienischen Volkes überkninaen
würden

i

Aus Baden
Baden aus der Großen Polizeiausstellung in Berlin

III .
Das Schwergewicht der Berliner Ausstellung liegt zweifellos

in jenem systematischen Teil , der , im Polizeibeamtenwesen , Ver¬
waltungsdienst,uniformierter Vollzugsdienst und Kriminaldienst
gegliedert , das gesamte Fachgebiet der modernen Polizei um¬
faßt . Auch hier haben die badischen Polizeibehörden und die
Gendarmerie auf allen wichtigen Gebieten außerordentlich wert¬
volles Material zur Ausstellung gesandt . Es sind fast durchweg
neueste Modelle . Tabellen und Bilder , ein Beweis dafür in wie
zielbewußter Weise unsere badische Polizei und Gendarmerie
auch im Laufe des letzten Jahres vorwärtsaeschritten sind.

Zu den wichtigsten Problemen der Auswahl und Ausbildung
der Beamtenschaft bat die badische Polizeischule sehr bemerkens¬
werte Beiträge geliefert . Ein große Zahl übersichtlicher und in¬
struktiver Tabellen geben ein klares Bild von der Arbeitsme¬
thode und den Leistungen der Polizeischule . Da finden wir Dar¬
stellungen und Aufzeichnungen über psychotechnische und anrbro -
vologische Meßmethoden , über Lehrgänge , Prüfungen und Schul -
räume . Ein besonders wertvolles llnterrichtswerk stellt ein gro¬
bes Album dar , in dem die Erundzüge und Grundfragen des
Staatsrechts , Strafrechts , der Strafprozeßordnung , Gewerbeord¬
nung usw . an charakteristischen Bildern , anschaulich und leicht
faßlich , dargestellt sind . Die Erziehung der Polizeivorschüler
zum sozialen Denken (Kinderspeisung , Weihnachtspakete , Vete -
ranenbilfe ) ist bildlich entsprechend wiedergegeben

Daß bei der badischen Polizei auch die sportliche Ausbildung
der Beamten in hervorragendem Maße und mit sichtbarem Er¬
folge gepflegt wird , ist bekannt . Ein 24 Quadratmeter großes
prachtvoll ausgeführtes Modell mit allen Einzelheiten einer
modernen Sportanlage einer Polizeischule wie Turnhalle , Aw-
kleide - und Vaderaum , Sportplatz usw . gibt ein eindrucksvolles
Bild von der körperlichen Ertüchtigung der jungen Polizeibeam¬
ten . Ein weiteres großes , sehr kunstvoll ausgeführtes und sorg¬
fältig durchdachtes Modell gibt das Projekt einer Anlage für
die wafsentechnische Ausbildung mit den der Polizei zugestan -
deneN Waffen . Starke Beachtung bei allen Fachleuten findet ein
polizeiliches Verwaltungseinsatzspiel im großen Stil , das in die¬
sem Jahre praktisch durchgespielt wurde . Neben diesen Modellen
schmücken zahlreiche vbotogravbiickie Aufnahmen , so ganz vor -

Die Toten schweigen nicht . . .
4? Nvman von Lola Stein .

„ Und ich bedauere , deinem Wunsche nicht folgen zu
können . Irgendeiner muß da sein , der dir einmal die
Wahrheit sagt . Uno da Herr Fabrizms blind zu sein
scheint, so fühle ich mich als Fräulein Elenas Freund
verpflichtet , dich daraus aufmerksam zu machen , daß man
sich anders zu benehmen hat , als du es tust , wenn man das
Glück hat , der Verlobte einer Elena Fabrizius zu sein."

„ Herbert , du vergißt dich ! Was soll das alles ? "

„ Ich muß dir einmal sagen , Erik , daß du dieses
Glückes nicht wert bist . Daß du nicht weißt , was du deiner
Braut , was du dir selber schuldig bist. Lug und Trug ist
tn deinen Taten . Mit Lug und Trug in der Seele willst
du es wagen , die reinste , gütigste Frau für ewig an dich
zu fesseln. "

„ Herbert ! Ich verbiete dir . . .
„Aber ich lasse mir nichts verbieten . Lange genug habe

ich deinen Lebenswandel schweigend mit angesehen . Habe
mir dasselbe gesagt , was du mir jetzt sagen willst : Daß
ich kein Recht habe , mich in deine Angelegenheiten zu
mischen . Heute denke ich anders darüber . Fräulein Elenas
Freundschaft gibt mir dieses Recht . Wenn sie einen Bru¬
der hätte , so würde der mit dir sprechen , wie ich es heute
tue . Da sie aber keinen Bruder hat . so halte ich es für
meine Freundespslicht , dich an das alles zu erinnern ,
was du ihr und deinem Treuegelöbnis schuldig bist . "

„Aber ich lasse mir nichts von dir sagen , Herbert . Ich
lasse mir keine Vorschriften über mein Leben machen ;
Nicht von dir , noch von sonst jemand auf der Welt ."

Elena , die wie in einer krampfartigen Erstarrung bis -
her regungslos gestanden hatte , trat letzt vor .

zügliche Bilder von der Skiausbildung der Beamten , von ver
Diensthundeausbildung usw ., die . Wände . Weitere bildliche Dar¬
stellungen erläutern die Bekämpfung des Zigeuner - , Bettler - und

Landstreicherunwesens durch Gendarmerie und Landespolizei¬
amt , die Rattenbekämpfung in Mannheim und die Tätigkeit
des Ortsausschusses für Licktbildvilege in Heidelberg .

Mannheim zeigt ferner eme uvcrpchlucyc Pianoarireuung alter
konzessinonierten Gast - und Schankstättcn und Lichtspieltheater ,
ein künstlerisch ausgesührtes topographisches Bild d^ allgemei¬
nen Verkehrsregelung in Mannheim , bei dem durch geschickte
Bemalung der Blick auf das Wesentliche gelenkt wird . Auch die
originellen Mannheimer und Freiburger Verkebrspropaganda -
wagen mit ihren drastischen Ermahnungen an das Publikum
fehlen nicht . Heidelberg legt an einem Plan dar , wie es in sei¬
ner engen Altstadt die Verkehrsschwierigkeiten überwindet .
Pforzheim bringt Verkehrsbilder , in denen die früheren und jet¬
zigen Verhältnisse gegenübergestellt sind . Während Mannheim
wiederum in einem Modell neuartige Vorschläge zur Sicherung
schienengleicher Uebcrgänge macht .

Ferner sehen wir in Modellform die mustergültige Jungbusch -
Großgarage sowie die Großgarage in Mannheim - Schriesheim ,
ein Modell des Flugplatzes und Notlandeplatzes mit dem poli¬
zeilichen Aufsichtsdienst in Mannheim , sowie Plan und Bild der
Verkehrsregelung im Mannheimer Hafen , der wie bekannt , nach
Duisburg - Ruhrort , der zweitgrößte Binnenhafen der Welt ist.
Im Wirkungskreis der Rheinfandungsvolizci bat auch das Mo¬
dell des kürzlich durch den Herrn Minister des Innern in Dienst
gestellten ersten badischen Polizeibootes Aufstellung gefunden .
Von besonderer Bedeutung ist auch das Relief von Freiburg
und Umgebung , auf dem in ausgezeichneter Weish das Jneinan -
dergreifen des Streifendienstes von Polizei und Gendarmerie
dargestellt ist.

Es würde den Rahmen dieser Schilderung weit überschreiten ,
wollte man auf alle Bilder , Tabellen oder Modelle näher ein¬
geben . Erwähnt sei nur noch die in einer besonderen Koje ver¬
einigte Ausstellung der badischen Gendarmerie , ihre Organisa¬
tion und ihre Leistungen auf dem Gebiet des Fahndungsdienstes
Selbstverständlich sind auch lebensgroße Figuren badischer Poli¬
zei- und Gendarmeriebeamter im Straßendienst und in Skian¬
zügen aufgestellt . Auch der neuen Karlsruher Feuerwache , eine
der modernsten , die in Deutschland existieren , iit Gelegenheit
zur Ausstellung geboten .

IV.
Für die Abteilung „Kriminaldienst " haben vor allem das

badische Landcspolizeiamt , seine Außenstellen sowie das Lan¬
deskriminalmuseum organisatorisch und volizeitechnisch wichtige
Beiträge geliefert . Die mustergültigen Einrichtungen des Lan¬
despolizeiamtes in Karlsruhe sind hier bildlich wiedcrgegeben .
Ebenso die Dienstbereiche seiner Außenstellen . Es finden sich
statistische Tafeln über die Tätigkeit des badischen Erkennungs¬
dienstes von 1922 bis einschl . 1925 , sowie Darstellungen des Fin¬
gerabdruckverfahrens . Ein Modell erläutert die Einrichtungen
des Erkennungsdienstes Freiburg . Einzelne Fälle , die den Wert
der Spurensicherung , des Lichtbildes , des Fingerabdrucks und
der Personenbeschreibung in der modernen Kriminalistik dar¬
tun , werden aufgezeigt . Andere Bilder zeigen wiederum Auf¬
bau , Gliederung und Ansichten des badischen Landeskriminal -
mujeums . Das Polizeiiürsorgewcsen in Baden ist ebenfalls bild¬
lich erklärt . Das Sandwerkzeug des modernen Erkennungsdien¬
stes , zwei Tatortkoffer , zeigen Karlsruhe und Pforzheim . Von
besonderer Bedeutung ist ferner die Tätigkeit des badischen
Erenzfahndungsdienstes , da ja Baden , wie bekannt , in großem
Umfange Erenzland ist.

Ein grober Teil des Krnmncuinenfles mume m Berlin , wre
das ja seinerzeit auch in Karlsruhe der Fall war , aus nahe lie¬
genden Gründen in der sogenannten geschlossenen Ausstellung ,
die nur besonders legitimierten Kreisen zugänglich ist , unter¬
gebracht werden . Hier ist von dem Landesvolizeiamt und seinen
Außenstellen polizeiwissenschastlich ganz besonders interessantes
Material zusammengebracht worden,

' das die Methoden und
Ergebnisse des badischen Polizeifahndungsdienstes an typischen
Beispielen eingehend erläutert . Das badische Landespolizeiamt
und das Landcskriminalmuseum haben eine Reihe besonders
wichtiger Einzelfälle aus den letzten Jahren zusammengestellt ,
bei denen durch Fußspuren oder Fingerspurcn die Täter über¬
führt wurden , ferner Fälle von Entlarvung vorgetäuschter
Selbstmorde , Aufdeckung von Falschmünzereien , von Kunstfäl¬
schungen , Geheimschriften , Radierungen und anderen Fälschun¬
gen . Führend ist Baden auf dem Gebiet der Verwendung ultra¬
violetter Strahlen nach dem System von Pros . Kögel von der
Karlsruher Techn . Hochschule. Von diesem System liegen ein¬
gehende bildliche Darstellungen vor . Außerdem enthält diese
Ausstellung noch eine Sammlung von Einbruch - und von durch
Strafgefangene selbst angesertigte Ausbruchwerkzeuge , sowie
eine Sammlung von Wilderergewehren .

Baden hat sich , wie schon betont , durch die Veranstaltung der
Polizeiausstellung 1925 ein bleibendes Verdienst erworben um
das gesamte Polizeiwesen , weit über Deutschland hinaus . Auch
aus dieser groben Berliner Polizeischau beweist Baden durch die
Reichhaltigkeit und strenge Sachlichkeit seiner neuzeitlichen voli¬
zeitechnisch und organisatorisch sorgfältig ausgebauten Ausstel¬
lung aufs neue , daß es jenen Ländern zuzuzählen ist , die an der
Spitze des modernen Polizeiwesens marschieren iqi Kampf gegen
das Verbrechertum und im Dienst von Staat und Volk .

„ Um Gotteswillen , laßt das Streiten . Herr Nuperto ,
ich bitte Sie sehr. gehen Sie jetzt . Sie sind beide maßlos
erregt und grenzt . Ich will nicht , daß um meinetwillen
Ihre Freiindlchast mit Erik zerbricht. Ich will leinen
Streit , keinen Haß. der um mich entbrennt . Ich will das
alles nicht .

"
„ Uno ich will nicht , daß Sie länger von einem leicht¬

sinnigen , verantwortungslosen Manne betrogen und be¬
logen werden , der in dem absolut sicheren Bewußtsein
Ihres baldigen Besitzes glaubt , tun und lasten zu kön¬
nen . was >h,n beliebt . Der nur an sich und seine schalen
Vergnügungen denkt , der Ihre Frauenehre , Ihr Empfin -
den , Ihr Glück nicht beachtet , wenn es die Befriedigung
seiner Leidenschaften gilt . "

„Herbert , mäßige dich , oder ich vergesse mich ! Ich ver¬
gesse . daß du bis heute mein Freund lvarstl "

„ Ich mäßige mich nicht . Die Wahrheit soll und muß
heraus . Alles sollst du - einmal hören utid es bedenken ."

„Herr Nuperto . ich bitte Sie . . . "

. „ Lasten Sie mich, Fräulein Elena . Es gilt Ihre Zu¬
kunft , Ihr Glück — "

Er brach ab . Denn der Diener Karl war nach kur¬
zem Klopfen eingetreten .

„ Herr Kommerzienrat ist im Auto unten und läßt
das gnädige Fräulein bitten , sogleich herunterzukommen
Es wäre allerhöchste Zeit , zu Herrn Geheimrat Lauber
zu fahren . Herr Kommerzienrat will gar nicht erst aus¬
steigen .

"

„ Ich komme ", sagte Elena mechanisch . Sie wußte ,
sie durfte dem Vater diesen Besuch nicht verweigern , ohne
ihn ernstlich zu erzürnen . Sie war zu Tode erschöpft ,
grenzenlos müde , und der einzige Wunsch ihres armen ,

Karlsruhe , 29 . Sept . (Aus dem BürgeräussckMH -
einer Sitzung des Vürgerausschusses wurde u . a . die
betr . Bekämpfung der Erwerbslosigkeit mit einem
aufwand von 2 173 000 Mark angenommen . Die Zahl ? ?
Erwerbslosen beträgt hier immer noch mehr als 700g
ner gelangte zur Annahme die Vorlage betr . Wohnung W
1926 , die die Erhöhung der städtischen ' 'Mittel zur
rung des Wohnungsbaues um 1,5 Millionen Mark Vorsts Z

Pforzheim , 29 . Sept . (Seinen Verletzungen erlegen .) ^ , I
bei dem gemeldeten Autounfall auf der Huchenfelder Str ^ '

i
schwer verletzte Dachdecker Theodor Holl ist im Kranket ??!

'

gestorben . ^ f
Pforzheim , 29 . Sept . (Platzwechsel des Kriegerdenkmals '

Der Stadtrat hat beschlossen , das Kriegerdenkmal auf dem
Marktplatz aus Verkehrsgründen im Denckifer Park aufm
stellen .

Heidelberg , 29. Sept . (Eroßfeuer . ) Im benachbarten Du,-
senheim brach heute morgen im sogenannten Schloßbruck der
staatlichen Porphyrwerke Feuer aus , das das in kurzer M
innerhalb des Steinbruchs liegende Schotterwerk völlia zei-
störte . Auch die Maschinen wurden zum größten Teile
nichtet . Die Entstehungsursache dürfte in Kurzschluß
suchen sein . Der Schaden wird auf über 100 000 Mark ge¬
schätzt . Arbeiterentlastungen werden wahrscheinlich nicht
notwendig sein , da das staatliche Porphyrwerk über einen
weiteren Steinbruch und zwei Steinbrechwerke in Dossen¬
heim verfügt .

Heidelberg , 29. Sept . (Einstellung der Personendamps -
schiffahrt .) Die Personenfahrten zwischen Heilbronn und
Heidelberg werden zum 1 . Oktober eingestellt .

Heidelberg , 29 . Sept . (Gestorben .) Hier starb Professor
Dr . Karl PRld im 60. Lebensjahre . Er war seit 1906 als
Professor an unserer Oberrealschule tätig .

Elashofen (Bezirk Adelsheim ) , 29 . Sept . (Autounfall .)
Am Sonntag vormittag geriet auf der Straße Neusaß —Ee-
rolzahn ein mit drei Personen besetztes Auto aus Kassel auf
der vom Regen schlüpfrig gewordenen Straße ins Schleu¬
dern und fiel um . Die drei Insassen kamen unter den
Wagen . Eine Frau aus Eerolzheim wurde tödlich verletzt ,
die beiden anderen Personen kamen mit dem Schrecken da¬
von . Der Wagen wurde nur gering beschädigt .

Erotzrinderfeld (Bezirk Tauberbischofsheim ) , 29 . Sept.
(Unfall . ) Zu einem bedauerlichen Unfall kam es hier am
Sonntag abend an einer Schiffsfchaukel . Ein Mädchen wollte
eine Haarschleife , welche ihrer Freundin beim Schaukeln ent¬
fallen war , aufheben . Sie bückte sich gerade in dem Moment ,
als das Schiff auf sie zukam und erlitt einen derart schweren
Schlag vor die Stirn , daß die Eehirndecke sprang .

Eaggenau , 29 . Sept . (Spielen mit dem Revolver .) Beim
Spielen mit dem Revolver brachte sich gestern vormittag der
23jährige Goldschmied Vetter aus Pforzheim , der mit sei¬
nen Freunden eine Radtour nach dem Kaltenbronn unter¬
nommen hatte , während der Rast im dortigen Walde einen
Bauchschuß unterhalb der Rippen bei .

Walldorf , 29 . Sept . (Schwerer Unfall .) Morgens wurde
der in den hiesigen Portland -Zementwerken beschäftigte Ar¬
beiter Karl Förderer mit noch zwei anderen Arbeitern von
stürzenden Erdmassen verschüttet . Förderer konnte nur als
Leiche geborgen werden , während die beiden anderen ge¬
rettet werden konnten .

Reustadt , 29 . Sept . (Steine auf der Höllentalbahn .) W
das „Echo vom Hochfirst" erfährt , ist es in letzter Zeit öfters
vorgekommen , daß auf der Strecke Neustadt —Kappel —Gu-
tachbrücke Steine auf die Schienen der Höllentalbahn gelegt
worden sind . Die Erhebungen der Gendarmerie haben er¬
geben , daß Kinder dies getan haben , die in der Nähe des
Bahnkörpers spielten . Als Haupttäter wurde ein achtjäh¬
riger Knabe festgestellt .

Schönau i. W ., 29. Sep .t . (Einweihung .) Tie Einwei¬
hungsfeier für das Scklageterdenkmal wird am 31 . Oktober
stattfinden .

«°

Schweres Unglück bei Durmersheim , 2 Frauen tot.
T .U . Durmersheim , 30 . Sept . Bei Ueberquerung des

Bahnüberganges am Lienhoferweg ließ der Schranken¬
wärter das Kuhfuhrwerk der Wtw . Rudolf Heitzvon
hier , auf dem sich ihre beiden Söhne und ihre Schwester ,
die Wtw . Josef Peter , befanden , durch . Das Fuhrwerk
wurde von einer rangierenden Maschine erfaßt . Die bei¬
den Frauen waren auf der Stelle tot , einer der beiden
Söhne wurde verletzt , ob schwer oder lebensgefährlich ,
kann jetzt noch nicht sestgestellt werden .

« -

zermarterten Hirns war der nach Rühe und Schlaf . Aber
sie mußte gehen .

Doch konnte sie es ? Konnte sie diese beiden '""" inner
allein lassen , die sich jetzt schweigend, wie zwei Todfeinde ,
gegenüberstanden ?

„Bitte , begleiten Sie mich und Papa ein Stückchen im
Auto , Herr Nuperto . Ich muß jetzt gehen .

"

„Verzeihen Sie , gnädiges Fräulein , aber ich muß
noch mit Erik sprechen . Unsere Unterredung ist noch nicht
zu Ende . "

„Sie hat Formen angenommen , die mir schrecklich
sind . Erik . Herr Nuperto , ich bitte , laßt das Streiten .
Diese Unterredung führt ja doch zu nichts . Herr Nu -
perto , bitte , begleiten Sie mich. "

„Gnädiges Fräulein , so schwer es mir fällt . Ihnen
einen Wunsch abzuschlagen , es kann nicht sein . Ich muß
noch mit Erik sprechen. "

„Erik , so hilf du mir doch ", rief sie verzweifelt . Aber
er zuckte die Achseln.

„ Auch ich hege den Wunsch , mich mit Herbert aus -

zusprechen . Glaubst du denn , Elena , ich laste mich s"
dieser unerhörten Weise beleidigen , ohne mich zu rechst
fertigen , ohne den Beleidiger zu zwingen , seine Beschule»'

gungen zurückzunehmen ? "

Sie rang die Hände . „ Ich kann jetzt nicht gehen .
"

Aber da erschien Karl schon wieder . „Herr Kammer *

zienrat läßt das gnädige Fräulein dringend bitten , M
nicht länger warten zu lassen . "

, (Fortsetzung folgt )



^ Aus der Pfalz s
«rrankenthal , 29 . Sept . ( Hauptverfatzren gegen den frü¬

heren Bürgermeister von Oppau . ) Das Hauptverfahren ge-

a-n den früheren sozialdemokratischen Bürgermeister von

Oopau , « üß , wegen passiver Bestechung , Betrugs und Amts¬

oerdrechens ist am 25 . September von der Staatsanwalt -

Hg » Arankenthal eröffnet worden . Außer dem Bürgermei -
-Ar sind wegen derselben Straftaten angeklagt der Amtsrat

A Gemeinde Oppau , Schmidt , und drei Privatpersonen

wegen aktiver Bestechung . Süß befindet sich seit Februar

^ Zs . in Untersuchungshaft , die anderen vier Beschuldigten

sind auf freiem Fuße .
Frankenthal , 29 . Sept . ( Wiederaufnahmeverfahren im

Mordprozeß Jrmjcher .) Das Wiederaufnahmeverfahren im

Mordprozeß Jrmscher , der im Frühjahr d . Zs . vom Schwur -

aericht Frankenthal wegen dreifachen Mordes dreimal zum
^ ode verurteilt wurde und dessen Revision vom Reichs -

Bericht schon vor längerer Zeit verworfen worden ist , steht
unmittelbar vor dem Abschluß . Nach Ablehnung des Wie¬

deraufnahmeverfahrens , das eine die Rechtskraft des Ur¬

teils aufschiebende Wirkung hatte , wird das Urteil rechts - ,
kräftig , und dem Separatistenführer Jrmscher steht nunmeyr >

der Gnadenweg durch Einreichung eines Gnadengesuches an '

das bayerische Kabinett offen . Die Verurteilung Jrmschers
erfolgte bekanntlich wegen Ermordung eines Lambrechter
Einwohners beim Separatistenüberfall auf Lambrecht und

wegen der Erschießung zweier Sonderbündler der sogenann¬
ten Smeets -Richtung , die in Schifferstadt von französischen
Polizisten bei einer Zugkontrolle festgenommen und den Se¬

paratisten ausgeliefert worden waren , die sie unter Füh¬
rung Jrmschers als angebliche Spitzel erschossen. Jrmscher
hat in der Hauptverhandlung die drei Mordtaten geleugnet , .
wurde jedoch durch die Beweisaufnahme her ^
Tat überführt . !

Id

Bückingen , OA . Hcilbronn , 29 . Sept . ( Ein brennender
Birnbaum .) Dieser Tage stand auf der Frankenbacher Höhe s
in der Morgenfrühe ein prächtiger Birnbaum in Hellen j
Flammen , sodatz der auf zirka 8 Zentner geschätzte Ertrag
nebst dem Baum vernichtet wurde . Die Birnen fielen voll¬
ständig gebraten auf den Boden . Der Baum soll mit einer
brennbaren Flüssigkeit eingespritzt und darauf angezündet
worden sein . Es soll sich um einen Racheakt handele >

Ein Betrüger »
Karlsruhe , 28. Sept . Das Schöffengericht verurteilte den Ge- ,

legenbeitsarbeiter Arthur Strobelt , der gegenwärtig eine Frei - ' ,
beitsstrafe in Hannover verbüßt , wegen Betrugs zu 1 Jahr Ee - j
sängnis . Strobelt hatte sich in etwa 40 Fällen in verschiedenen :
Ltädten Badens , darunter auch in Karlsruhe , auf raffinierte j
Weife Geldbeträge erschwindelt . !

Kindstötung j
Karlsruhe , 28. Sevt . Das Schwurgericht verhandelte gegen die

23 Jahre alte Maria Sophie Kunz aus Ettlingen wesen Kinds¬
tötung . Das Mädchen , das bei seinen Pflegeeltern zu Hauen¬
eberstein (Amt Rastatt ) in der Landwirtschaft tätig war , batte
in einer Julinacht im Garten des Hauses geboren und das Kind
in die Brunnenstube geworfen , weil es fürchtete , vom Hofe ge¬
jagt zu werden . Nach dem Leichenbefund muß - das Kind aber
bereits auf dem Wege zur Brunnenstube gestorben sein . Das
Gericht gelangte daher nur zur Verurteilung wegen versuchter
Kindstötung und erkannte unter weitgehender milder Beurtei¬
lung des Falles gegen das sonst gut beleumundete Mädchen auf
8 Monate Gefängnis

aw AM m em.
Durlach , 29. Sept . Es wird nochmals darauf aufmerksam ge¬

macht , datz die hiesigeOrtsgruppe desVereins „Badische Hei¬
mat " am Freitag , den 1 . Oktober , abends 8 Uhr , in den oberen
Räumen der „Krone " zu Durlach eine Schaff elf ei er veran¬
staltet. Der Name des Vortragenden , Herrn Oberrealschuldirektor

' von Sallwürk aus Karlsruhe bürgt dafür , daß bei dieser Feier
etwas Gediegenes geboten wird . Nicht minder begrüßenswert
>ji es , daß der Gesangverein „ Nähmaschinenbauer " sich bereit er¬
klärt hat , den Abend durch Vortrag von Schesfelliedern künstle -
chch auszugestalten . Auch ein Trompetensolo ( Herr Philipp ) soll
die Besucher erfreuen . Es darf erwartet werden , daß diese Feier
nicht nur von den Mitgliedern , sondern auch von Freunden des
Vereins zahlreich besucht wird . Gäste bedürfen keiner Ein -
stihrung. Der Eintritt ist frei .

MWs Landesthkster Karlsruhe.
Samstag , den 25. September 1926 . Zum ersten Mal :

„Der Dieb "
Ein Stück in 3 Aufzügen von Henry Bern st ein . Uebersetzl

von Rudolf Lothar .
Der jetzt gerade fünfzigjährige Henry Bernstein war

"or dem Krieg einer der meistgespielten Autoren her frän¬
kischen Bühne . Mit andern erfolgreichen zeitgenössischen Dra¬
matikern versuchte er , im Schatten des Naturalismus stehend ,
das Pariser Theater von derHerrschaft des bloßen Effekts zu be¬
freien und den Stücken durch vereinfachte Handlungssührung

psychologische Vertiefung der Charaktere größere inner *
Wahrheit , wie auch durch Anknüpfung an sittliche und gesell -
Msstliche Probleme stärkeren Gehalt zu verleihen . Freilich blies
? ' ai allgemeinen beim schönen Vorhaben , in der Praxis sahen
7^ Erzeugnisse dieser Bühnenschriftsteller denen der angezweifei -
rn ältern Generation eines Scribe , Dumas , Augier u . a . noch

Manchmal zum Verwechseln ähnlich . Die Theaterwirkung blieo
>e vorher erstes und höchstes Gesetz , dem zuliebe ungeachtet de,.

Vorsätze die Wirklichkeitstreue und Wahrhaftigkeit der
des östern gern preisgegeben wurden . Tecy-

Fab ^
^ oisterschast in der Erfindung der romanhaft angelegten

ssel , iw Aufbau der auf einige knallige Hauptszenen spannend
^dfMtzten äußern Handlung und in der mehr fesselnden , als

lab
0^ ^ folgerichtigen Charakteristik , ein anregendes Spielen

nrir ein Spielen ! ) mit interessanten Tagesfragen .der Mo -

nickt
^

Politik oder des sozialen Lebens und nicht zuletzt eine
» ar »

" 2" sparsame Zugabe von Pikanterie und Sensation
" och

" die Gradmesser des Erfolges . Man braucht dies
rillst

"
^ einmal zu bedauern , denn es kamen bei all dem wie

Anfan
^

w Theaterstücke zustande , die das Publikum vom
Ende in atemloser Gespanntheit hielten , es ein

Wartete f^ eit es die nach Schluß der Vorstellung er -

Nnachp
" Amüsements vertragen konnten ) zumNachdenken über

anregten und den Schauspielern in Bombenrollen zu
Mne Gelegenheit boten . Auch das Auge kam aus
w>d in ^

man bewunderte die Proben der neuesten Mode
en An - und Entkleidungsszenen die reizvollen Dessous .

Durlach , 30. Sept . Gestern nachmittag kurz nach 3 Uhr
verunglückte ein - hiesiger lediger Kaufmann in der Ett -
lingerstraße hier durch Sturz von seinem Motorrad , wodurch er
Verletzungen am Kopf , Ellenbogen und Beinen erlitt ; derselbe
fand Aufnahme im städt . Krankenhaus hier .

sj Durlach , 30 . Sept . ( Jubiläum .) Im Oktober d . I .
kann das bekannte Tanzlehr - Institut Braunagel auf sein
20jähriges Bestehen zurückblicken . Aus kleinen Anfängen her¬
aus hat sich Braunagel , der ja auch hier in Durlach wiederholt
Kurse gegeben hat , durch seine reichen Kenntnisse auf dem Ge¬
biete von Terpsichore , durch seinen unermüdlichen Fleiß , sein an¬
erkanntes Taktgefühl , höfliche Umgangsformen und nicht zuletzt
durch seinen offenen geraden Charakter so emporgearbeitet , daß
das Institut Braunagel heute mit zu den angesehensten auf die¬
sem Gebiete gehört . Tausenden von jungen und auch älteren
Leuten hat der Jubilar in diesek langen Zeit Unterricht in Tanz -
und Höflichkeitsformen in geschickter und erfolgreicher Weise
erteilt , was von seinen ehemaligen Schülern und Schülerinnen
allgemein dankbar anerkannt wird . Aus dem genannten Anlaß
wird Herr Braunagel am Abend des 2. Oktober im Saale der
„ Eintracht " einen Iubiläums - Ball veranstalten für seine
ehemaligen Schutzbefohlenen und deren Angehörigen , der für
alle einige genußreiche Stunden bringen dürfte .

*

Tom Mix und seine Tiere .
Tom Mix , der bekannte Hauptdarsteller der Fox -Film -Cor¬

poration erscheint bekanntlich in seinen Filmen gewöhnlich mit
seinem Wunderpferd Tony und seiner prachtvollen Dogge Tiger .
Die Leistungen dieser Tiere in den Tom Mix -Filmen haben auf
der ganzen Welt größte Bewunderung erregt , da sie weit über
das Maß der gewöhnlichen Tierdressuren hinausgehen und die
große Sympathie , die zwischen den Tieren und ihrem Herrn vor¬
herrscht , deutlich erkennen lassen . Als Tom Mix im vergangenen
Frühjahr nach Europa kam , nahm er seine beiden Tiere mit . Für
das Pferd Tony wurde auf demDampfer eine eigeneStallung her¬
gerichtet , in der auch die Box für Tiger ihren Platz fand . Tom
Mix arbeitet täglich mit seinem vierbeinigen Gehilfen . Neben sei¬
ner Villa in Los -Angelos befindet sich ein Reitplatz für die Mor¬
genarbeit . mit Tony . Die Dogge aber ist unzertrennlich von
rhrem Herrn und weicht nie von seiner Seite . Als Tom Mix
europäischen Boden betrat , wurde er von Reportern vieler füh¬
renden Zeitungen interviewt . Er ließ es sich nicht nehmen , die
Herren auch . mit seinen beiden treuen Begleitern bekanntzu¬
machen und erzählt : allerlei über seine Erlebnisse mit ihnen .
Kurz vor seiner Abreise aus Amerika erst hatte Tom Mir dir
Aufnahmen zu seinem neuesten Film beendet . Ein großer Walc -
brand stand im Mittelpunkt der Aufnahmen und mit feuchten
Augen erzählt Mix , wie er sein Leben nur seinem treuen Pferd
zu verdanken hat . Um ein Haar wäre - er und der Aufnahme¬
operateur in dem brennenden Walde zu Grunde gegangen , aber
mit dem unfehlbaren Instinkt des Steppenkindes hätte Tony ,
das Pferd , die beiden aus dem brennenden Wald entführt .
Darum bestand auch Tom Mix darauf , daß dieser neue Film
„Tom 's Tiger " heißen müsse . Dieser neue Tom Mix -Film läuft
ab heute in den hiesigen Exeelsior - Lichtspielen .

— Der Oktober . Langsam , unmerklich beginnt die Spät¬
sommerzeit eine herbstliche Färbung anzunehmen . Im Mor¬

gen - und Abendwind klarer , abgeklärter Septembertage rie -

selts und raschelts aus sich verfärbenden Baumkronen , som-
mer - und lebensmüde kommt Blatt um Blatt , gedörrt ,
gebräunt , vergilbt ins Fallen und Gleiten , als wollten all
die vielen Blätter und welken Blüten , als wollten all die

schönen Kinder der Flora , die letzten Rosen , die Astern und
Dahlien sich opfern , um dem einziehenden Oktober einen far¬
benprächtigen Mantel unter die Füße zu legen . Früh sinkt
die Sonne am westlichen Himmel nieder . In kühler Nacht
wandert bleiches Mondlicht über die Höhen , während grau¬
weiße Dunstschleier wie zauberische Gewebe Täler und Ebe¬
nen umhüllen . Sie erinnern an die schwereren und dichteren
Nebel , die als Vorboten des Spätherbstes und Winters im

Gefolge des Oktobers ihren Einzug halten . Neues Leben
zieht ein unterm Szepter des Weinmonats , der neue , herr¬
lich bunte , düstere und heitere Bilder ins abwechslungsreiche
Panorama des Jahres fügt . An lyrischer Zartheit und An¬
mut , an strahlender Schönheit und wohltuender Wärme
bleibt er hinter seinen Vorgängern zurück , aber an kraft¬
voller Glut der Farben , an herber Dramatik seiner natur¬

bedingten Gegensätze kommt ihm keiner nah . In den Wäl¬
dern sprühen reich und einzigartig üppige , flammende Far¬
ben , mit dem Mantel der Schönheit beginnenden Moder
bedeckend . Unter seinem königlich funkelnden Sternhimmel
rauscht auf licht übersprllhten Festplätzen lärmendes , lachen¬
des Leben im Wirbel von Tinaeltanael -Melodien : Oktober -

Also viel war gegen früher nicht gewonnen und nur weniges
vom Alten verloren gegangen .

Damit ist eigentlich schon ausgesprochen , was sich über den
1906 geschriebenen „Dieb "

, Hönry Bernsteins bestes Bühnen¬
werk , sagen läßt . Der Dieb ist eine Diebin . Raymond Lagardes ,
einem reichen ' Industriellen , werden in seinem Schlosse nach und
nach 21000 Franken gestohlen . Ein von Lagardes zur Ent¬
deckung des Schuldigen bestellter gewiegter Privatdetektiv
glaubt den Täter in der Person des 19jährigen , schwermütig in
sich gekehrten Fernand , des eigenen Sohnes seines Auftrag¬
gebers , ausfindig gemacht zu haben . In Wirklichkeit hat Marte
Louise , die Frau von Lagardes langjährigem Freunde und ge¬
schäftlichem Mitarbeiter Richard Voysin , die mit ihrem Gatten
bei dem Schloßherrn zu Gaste weilt , aus einer nur schlecht ver¬
sperrten Tischlade im Boudoir Isabellas , der Gemahlin La¬
gardes , die erwähnte Summe entwendet . Als dies durch die
eingeleitete Untersuchung an den Tag zu kommen droht , nimmt
Fernand , um die von ihm angebetete und mit vergeblichen An¬
trägen umworbene Marie Louise vor Schande zu bewahren , di*
Täterschaft auf sich . Allein ein Zufall ruft Richards Argwohn
wach , und in dem glänzend entworfenen und mit verblüffenden ,
Raffinement sm Dialog durchgeführten 2. Akte ( er spielt nächt¬
licherweile im Schlafzimmer des bis dahin toll ineinander ver¬
liebten Paares ) entreißt dieser der in die Enge getriebenen Ear -
tin das Geständnis ihrer Schuld . Doch lastet diese zur Hälfte
auf ihm selbst . Tenn nur um sich die Neigung des bis zur Ra¬
serei von ihr vergötterten Mannes dauernd zu erhalten , um mit
ihren durch üppige Toilettenkünste gesteigerten Reizen seine
Sinne an sie zu ketten , hat sie das Unerhörte gewagt . Richard
bekennt sich — und hier wird das Grundmotiv von Ibsens „Pup¬
penheim " leicht angeschlagen — „schuldig dieser Kleinen gegen¬
über . Ihre Jugend , ihre Leidenschaft machten mir Spaß . Wem ,
ich weniger meinen Spaß gesucht hätte und mehr die Gefährtin ,
wenn ich sie gelehrt hätte , datz es für eine Frau noch andere
Pflichten gibt als die zu gefallen — vielleicht hätten wir eine
große Dummheit vermieden "

. Nun , die Eeschicht geht ja gut
aus , ein unmöglicher 3. Aufzug bringt die glückliche Lösung . Als
Raymond seinen für mißraten gehaltenen Sohn auf seine Plan¬
tagen nach Brasilien verbannen will , schreit die zermarterre
Marie Louise ihr Verbrechen laut hinaus , ein Wettstreit an Edel¬
mut bringt alles wieder ins Geleise und das wieder (und nun

feste , Jahrmärkte und Herbstmessen . And
"

ringÄi
'
m träum ?

die Natur schweigend hinüber in den großen , winterlichen

Todesschlaf . In das Knistern der Herbstfeuer , in das Don¬

nern der Festböller , in die weinfrohen Lieder der ernte¬

haltenden Winzer mischt sich klagend und ungehört der To¬

desschrei der sterbenden Kreatur ; denn die Jagd beginnt .
Alle frohen , leuchtenden , Hellen Farben werden immer mehr
verdrängt vom Grau und Braun und vielem welkem Gelb .

— Wirtsch ^ slage und kaufmännischer Stellenmarkt im

September . Nach dem Monatsbericht der Reichsstellenver¬
mittlung des Gewerkschaftsbundes der Angestellten (EDA )
ist die Lage im September ziemlich unverändert An ein¬

zelnen Plätzen läßt sich zwar eine Belebung feststellen , so
u . a . in Mannheim im Kleinhandel , jedoch handelt es sich

keinesfalls um eine durchgreifende Besserung der gesamten
wirtschaftlichen Lage . Auch wurden Kündigungen ausgespro¬
chen, die einerseits bei Großbanken und Versicherungsunter¬
nehmungen , z . B . Mannheim , mit der Einführung von Buch¬

haltungsmaschinen Zusammenhängen und andererseits auf
Betriebszusammenschlüsse zurückzuführen sind . Es wird dies

in Mannheim hinsichtlich der Firmen Benz und Lanz und
den Motorenwerken bei gleichzeitiger Verlegung der Fabri¬
kationsplätze erwartet . Gesucht werden allgemein junge
Kontoristen , Anfängerinnen und hochwertige Stenotypistin¬
nen . In der Textilbranche werden Verkäufer und Verkäufe¬
rinnen in Berlin , Verkäufer und Dekorateure in Breslau ,
junge Lebensmittelverkäufer in Erfurt , Magdeburg und

Rostock gesucht . Bewerber fehlten in Breslau und Erfurt ,
Textilverkäuferinnen in Leipzig und Rostock, Textildekora¬
teure und Verkäuferinnen in Magdeburg .

— Ueberwachungsausschuß für de « Rundfunksender . Durch
das Reichsministerium des Innern ist , wie für andere

Rundfunksender , so auch für den Stuttgarter Sender , ein

Ueberwachungsausschuß eingesetzt worden , dem als Vertre¬
ter des Reiches Oberregierungsrat Schanzenbach -Stuttgart ,
als Vertreter Württembergs Regierungsrat Vögele von der

Pressestelle des Staatsministeriums und als Vertreter Ba¬
dens Regirrungsrat Bär angehören . Der lleberwachungs -

ausschuß kann jederzeit Auskunft verlangen , die Gesellschaft
ist verpflichtet , sich in allen politischen Fragen der Pro¬
grammgestaltung mit dem Ueberwachungsausschuß in Ver¬

bindung zu setzen und seine Entscheidung abzuwarten .
Außerdem muß sie das Progarmm erforderlichenfalls den

Mitgliedern des Ausschusses Mitteilen .

Mine Nachrichten ans aller Welt
Dr . Luther in Bolivien . Der frühere Reichskanzler Dr .

Luther ist in La Paz eingetroffen . Von der Regierung
Und vom Deutschen Club wurde ihm ein warmer Empfang
zuteil .

Grundsteinlegung für ein Friedrich Naumann -Haus . Die

„Vossische Zeitung " meldet : In Wenzenbach bei Regensburg
fand die Grundsteinlegung des ersten Friedrich Naumann -

j Hauses in Deutschland statt , das als Erholungsheim die -
< nen soll .
! Der Paratyphus im Landkreis Fulda . Die Zahl der im
! Landkreis Fulda an Paratyphus erkrankten Personen hat
i sich um 20 auf 68 erhöht . Todesfälle sind bis jetzt noch nicht

zu verzeichnen .
Trr tollkühne spanische rranalschwimmer . Nach einer

Meldung aus Paris ist der spanische Kellner de Lara , der
den tollkühnen Versuch gemacht hat , den Aermelkanal ohne
jede Begleitung - zu durchschwimmen , als Leiche gefunden
worden .

Faschistische Ausschreitungen in Südtirol . Nach einer
Meldung des „Vorwärts " haben am Sonntag abend 800

: Faschisten aus Mittelitalien in der Südtiroler Stadt Ster -
zing schwere Ausschreitungen verübt . Sie zechtey in den

i Wirtshäusern die ganze Nacht hindurch , ohne die Zeche zu
^ bezahlen , beschädigten die Einrichtungen und mißhandel -
, ten aus den Straßen die Einwohner .
! Unwetter über Italien . Ein schweres Sturmwetter hat

in Nord - und Süditalien große Schäden angerichtet . Die
Flüsse sind über die Ufer getreten und haben die Felder
überschwemmt . Die Eesamtschäden werden nach den ersten
Schätzungen auf zehn Millionen Lire angegeben . Auch in
Trentino und in Venetien hat das Unwetter stellenweise
sehr arg gewütet . Die Stadt TriSst liegt seit gestern infolge
Unterbrechung der Lichtleitung vollständig im Dunkeln .

auf gefestigterer Grundlage ) vereinte Paar tritt anstatt Fernano
die Reise in die neue Welt an .

Die Gestalten der Marie Louise und Richards sind mit blen¬
dender Kraft gezeichnet , jene glaubhafter und überzeugender als
dieser , im übrigen ist dem , was eingangs im allgemeinen über
diese Gattung des französischen Konversationsschauspiels be¬

hauptet wurde , bezüglich des „Diebs " nichts hinzuzufügen .
T)ie unter U . v . d . Trencks Leitung stehende Ausführung

holte aus dem Stücke , was daraus zuholen war . Die sicher zu-
greifendeRegie traf mit feiner Kunst den leichten Unterhaltungs¬
ton , arbeitete die wechselnden Stimmungen wirksam heraus und
gab den großen tragischen Zusammenstößen den rechten Elan .
Die beiden das Ganze tragenden Rollen — Marie Louise und
Richard — hatten Herma Clement und Stefan Dahlen . Vor
Herma Clements Leistung muß man alle Achtung haben .
Sie war so planvoll angelegt , so in alle Abschattierungen hinein
durchdacht und doch so voll echter Herzenstöne , daß sie rückhalt¬
los Anereknnung verdient . Was diese fleißige Schauspielerin
diesmal ihrem für solchen Ausgaben eigentlich zu harten Organ
abrang , ist bewundernwert . H . Clement kann sehr viel , das hat
sie hier wieder gezeigt . Ihr Partner Stefan Dahlen spielte
ebenso natürlich und lebenswahr mit gemessener Zurückhaltung
auch in den Ausbrüchen leidenschaftlicher Erregung : er täuschte
sogar über Richards jähen Umfall im 3 . Akt mit seiner reifen
Darstellungskunst hinweg . U . v . d . Trenck gab den leidbe¬
drückten Vater bestimmt , ruhig und doch warmblütig , ohne ins
Sentimentale zu verfallen . Mit der wenig dankbaren Rolle der
Isabella fand sich Leonore Fein gut ab , obzwar sie vielleicht
etwas beseelter gegeben werden könnte , man spürt die
Gleichgültigkeit . Als Fernand trat Gustav Bockx zum ersten
Male schauspielerisch bedeutsam hervor . Er fügte sich zwar nicht
so ganz in den sonst eingehaltenen Darstellungsstil ein , zeichnete
jedoch diesen „ kleinen Jungen " und „ kleinen Helden "

, dessen
schwärmerische Verbissenheit und seelische Not mit starken , viel¬
leicht allzu kräftigen Strichen . Den Herrn Zambault und
wirklichen Detektiv Eoudoin verkörperte H . Brand mit be¬
währtem Können .

Der trefflichen Wiedergabe wurde reicher Beifall gespendet .
Allem Anschein nach hat das Landestheater ein Zugstück gewon¬
nen , das hoffentlich viele Leute ins Theater lockt .

Dr . Rudolf Raab .



Bunter Merlei
Elektrizität aus Luft

Der Lcningrader Professor Rösing hat einen besonderen Trans¬
formator konstruiert , der eine neue Art der Gewinnung elektri¬
schen Stromes aus der Luit zu Industriezwecken ermöglicht. Es
wird eine Entladung elektrischer Energie aus der Luft durch
künstlichen Blitz herbeigeiührt und zugleich die in der Erdrinde
enthaltene Elektrizität verwendet . Die ersten mit dem neuen
Transformator angestellten Versuche haben vollkommen zufrie¬
denstellende Resultate erzielt .

Die Küchenfee im Konservatorium
Eine Pariser Hausfrau , die in den Mietbureaus vergeblich

nrch einem Dienstmädchen gesucht hatte , entschloß sich endlich
zu dem Versuch , durch eine Anzeige in den Zeitungen die benö¬
tigte Perle zu gewinnen . Sie erhielt auch das Angebot eines
Landmädchens , in der sich dieses zur Annahme der Stelle unter
einer einzigen Bedingung bereit erklärte : „Wenn ich mich ent¬
schließe"

, schrieb sie, „das Land zu verlassen und in die Stadt
zu ziehen, so bestimmt mich dabei der Wunsch , auf das Konser¬
vatorium zu gehen, um mich als Sängerin auszubilden . Ich
bitte daher um die Erlaubnis , wöchentlich zweimal das Konser¬
vatorium besuchen und an den übrigen Tagen je eine Stunde
im Hause üben zu dürfen . Wenn Sie ein Klavier haben , so
werden Sie mir hoffentlich die Gefälligkeit crw .' isen , daß ich die
Stunde zu Hause nehmen kann."

Der tapfere Freischärler
General Seidlitz berichtete Friedrich dem Großen über den er¬

folgreichen Ausgang eines schweren Gefechtes und wußte nicht
genug von dem musterhaften , klugen Verhalten eines Offiziers
vom Wunschischen Freikorps zu erzählen . „Freikorps ! Freikorps !
sagte der König , „geh Er mir mit der Tapferkeit eines Offi¬
ziers vom Freikorps " — „Majestät, " erwiderte Seidlitz , „ ich habe
nicht viele Offiziere kennen gelernt , die sich so zu verhalten ver¬
stehen wie dieser. Er verdiente , ein Regiment zu führen .

" Der
König fragte : „Wie nennt er sich ?" — „Er beißt Kantiz , Maje¬
stät. Peter Paul Kantiz .

" Friedrich besann sich und sagte?
„Wenn mein Gedächtnis mich nicht täuscht, habe ich den Namen
schon nennen hören . Er hat sich bei einer Affäre , wo es einen
Kopf verlangte , ausgezeichnet." — „Diesmal bitte ich um einen
Orden für ihn"

, sagte der General .
Ohne daß Seidlitz davon erfuhr , schickte der König nach dem

Hauptmann . Als er kam , lag ein Orden und eine Geldrolle aus
dem Tisch . Man meldete den Hauvtmann . Als er vor Len Kö¬
nig trat , sagte der Monarch freundlich : „Er hat sich , wie Seid¬
litz mir gemeldet, sehr brav gehalten . Ich muß ihn belohnen ;
was von beiden wählt Er ?" Ohne langes Bedenken griff der
Offizier nach der Geldrolle . Unwillig brummte der König : „Ehre
hat Er wenig , sonst würde er den Orden genommen haben .

"
Kantiz erwiderte ruhig : „Verzeihen Eure Majestät , ich habe
Schulden , die ich bezahlen will . Den Orden werde ich mir ein
andermal gewiß holen.

" M . .S .
Wohlbegründeter Stalltarif

An der Straße zwischen Amsterdam und Utrecht steht ein
freundliches , ländliches Gasthaus , an dessen Toreinfahrt eine
Inschrift prangt , die wahrscheinlich schon viele Vorübergehende
ein wenig verwundert bat . Da liest man : „Hier werden Pferde
gefüttert . Tarif : Pferde , mit kurzem Schwanz 25 Cents für den
Tag , Pferde mit langem Schwanz 5Ü Cents ."

Der Mitarbeiter eines Kölner Blattes , der zufällig die selt¬
same Inschrift sab , bat den wackeren Wirt um Aufklärung .
„Aber das ist doch ganz selbstverständlich", anwortete er. „Ein
Pferd mit kurzem Schwanz wird fortwährend von den Fliegen
und Mücken belästigt . Es muß die Störenfriede mit dem Kopfe
verjagen und während dieser Zeit frißt es natürlich nicht. Ein
Pferd mit langem ' Schweif dagegen benutztZeinen Schwanz da¬
zu , um die Fliegen und die Mücken zu vertreiben , und kann
währenddessen ruhig weiterfressen. Es ist also nur logisch, wenn
es die Folgen dieses Umstandes trägt und seine Fütterung höher
bezahlt .

" gs.
Warum die Frauen nicht rauchen sollten

Franz Fromel , ein österreichischer Arzt , ein bekannter Spezia¬
list für Halskrankbeiten , der sich augenblicklich in Amerika auf-
bält , hat dort erklärt : „Der Tabak ist für junge Mädchen kAne
Wohltat , er nimmt ihnen die liebenswürdige Art , die den Reiz
des weiblichen Geschlechtes ausmacht und gibt ihnen etwas
Rohes und Unweibliches. Noch mehr : Der Tabak greift die
weiblichen Stimmbänder an und macht die Stimme der Frauen
noch härter und gewöhnlicher als die des Mannes , der an star¬
kes Rauchen gewöhnt ist . Die Stimme der Frau aber soll zart
und schmeichelnd sein , unS so bat sie die Natur geschaffen und
so soll sie bleiben .

" — Es bleibt abzuwarten , ob sich viele mo¬
derne Amerikanerinnen durch diese romantisch- poetischen Ar-
aumcnte überzeugen lassen werden.

O diese Fremdwörter — oder die neue Hühuerrasse
Der „Enzbote " erzählt folgendes wahres Eeschichtchen : Nach

des Tages Last und Mühe sitzt man abends gemütlich in der
Wohnstube beieinander : Herrschaft und Arbeitsoersonal sitzen
einträchtig um den Tisch herum und studieren die ^ron Hand zu
Hand wandernde Zeitung . Da fäll der Blick des großen Knech¬
tes , nennen wir ihn Christian , aui eine Anzeige : „Tüchtige Ter -
razoleser gejucht "

. Christian ist nicht gerade einer von denen,
die die Hose mit der Beißzange anzieben . Er bat schon Manches
gehört gesehen und gelesen und als eifriger Hühnerzüchter und
-Liebhaber vor dem Herrn kennt er so ziemlich alle Rassen und
weiß, welche die besseren und die weniger guten „Leger" sind .
Von Terrazzolegern bat er aber doch noch nichts gehört . Und
um sein Wissen zu bereichern, tragt er den Herrn des Hauses :
„Terazzoleger , was ist denn des ior an Heanhneiraß ?" Für den
Spott brauchte Christian nicht zu sorgen.

Der gesundheitliche Wert des Obstes
Die Zeit der Obsternte ist gekommen . Im Interesse seiner Ge¬

sundheit wird wiederum jeder Obst genießen müssen , lieber den
Nährwert der einzelnen Obstarten sei folgendes gesagt : Der
Apfel enthält viel Eisen und Sauerstoff und unterstützt daher
besonders die Blutbildung der Bleichsllchtigen, vor allem nährt
er das Gehirn . Daher kommen die Erfolge , die bei Nerven¬
kranken durch Beköstigung mit Apfelspeisen erzielt werden . Die
Birne ist ebenfalls sehr nahrhaft und enthält viel Kalk für die
Knochenbildung . Schlecht gekaut, belästigt sie Magen und Darm ,
verstopft nicht nur diesen, sondern bei schwacher Niere auch die
Harnkanälchen . Pflaumen und Zwetschgen nähren sehr . Sie
wirken fest treibend au» den Darm . Bei schwachem Darm sollten

die Pflaumen stets geschält werden . Pfirsiche und Aprikosen be¬
leben die Magcnwünde , regen die Lunge , vor allem Leber zur
Gallenabsonderung an . Die Schale ist besonders wertvoll . Wein¬
trauben lösen und reinigen das Blut , Lunge , Leber und Unter¬
leib . Tie Schalen enthalten anregenden Gerbstoff. Erdbeeren
sind reich an Phosphor , daher vorzügliche Ncrvcnkost. Viel ge¬
nossen . erregen sie das Blut bis zum Fieber (Nesselfieber durch
Erdbeergcnuß .)

Scherben
Nervosität , die sich in schlechtem sewoonveti äußert , sollte

überall ohne Nachsicht „Unart " genannt werden, denn das ist sie
und als solche zu bekämpfen.

» »
Die Liebe kennt nur die Gegenwart , die Freundschaft sagt „Er¬

innerst du dich?"

Was uns in der Jugend erröten läßt , macht uns in reiferen
Jahren weinen und im Alter lächeln.

Kokettieren ist nicht immer ein Köder, manchmal ist es ein
Schutz.

Wo wäre die Macht der Frauen , wenn die Eitelkeit der Män¬
ner nicht wär . ,

Ein fragendes Kind offenbart uns viel schneller die Grenzen
unseres Wissens und Verstehens als der klügste Erwachsene.

Wie häßlich ist der Neid, wenn man ihn hat , und wie schön ,
wenn man ihn erweckt.

Wirklich gute Kunstwerke Lbertreffen stets selbst die beste Vor¬
stellung, die wir von ihnen haben.

So lange wir klein sind , ruinieren wir unser Spielzeug , wenn
wir groß sind — unser Leben.

Jedem Streit liegt ein Irrtum zugrunde .
Litta Iosy .

PriWche Wink
Neuzeitliches Wagenschmieren

Auch im „Zeitalter der Maschine" wird im kleineren
landwirtschaftlichen Betriebe das Pferd als Zugtier immer
seine Bedeutung behalten . Darum gilt es , möglichst Pferde -' kräfte zu sparen, indem man die Last richtig verteilt (z . B.
die Hinterachse mehr belastet als die Vorderachse) , indem
man nicht zu schwere Wagen anschafft , besonders aber , in¬
dem man die Radachsen immer gut schmiert , damit sie rund
bleiben und die Räder sich möglichst leicht drehen .

Das' Wagenschmieren wurde immer bisher als eine lä¬
stige Nebenarbeit betrachtet, die gelegentlich man außer¬
halb der Arbeitszeit mal schnell erledigt wird . Man sollte
jedoch größeren Wert daraus legen und regelmäßig schmie¬
ren . Die alte Methode des Schmierens ging nun so vor sich,
daß entweder zwei Mann ein Wagenrad anhoben und et¬
was ausrückten und nach dem eigentlichen Schmieren wie¬
der einrllckten , oder man benutzte den alten Schmierbock ,
den eine Person bedienen kann . Aber auch hierbei bleibt
das Schmieren unangenehm und zeitraubend , und man

;eht ihm grrzr aus dein Wege. Da springt nun der abge-
childete Nadabheber ein . Mit diesem gabelförmigen Gerät
kann eine schwache Person die schwersten Wagen schmieren ,
indem das Wagenrad damit seitlich unterfaßt und der
Handgriff nach abwärts gedrückt wird . Dadurch gleitet das
Rad auf der Achse größtenteil sheraus und diese kann nun
geschmiert werden. Schiebt man dann den Hebel bis zum
Eabelkrcuz unter das Rad und drückt den Handgriff nach
oben ,so kehrt das Rad in seine alte Lage zurück, aber mit
dem großen Vorteil, daß die Schmiere nicht nach hinten zu¬
sammengeschoben wird , dann zwischen Achse und Radbuchse
bleibt ein kleiner Zwischenraum. Dadurch wird eine Menge
Wagenschmiere gespart . Dieser durch D . N . E . M . geschützte
Nadabheber vereinigt also viele Vorzüge in sich : 1 . können
die schwersten Wagen an jedem Ort leicht und schnell ge¬
schmiert werden , 2 . tritt eine bedeutende Ersparnis an
Schmiermaterial ein, 3 . kann der Besitzer seine Wagen dies¬
bezüglich kontrollieren , ohne sich dabei zu beschmutzen, 4.
hat der Nadabheber eine fast unbegrenzte Lebensdauer , 5.
ist das Gerät für alle Nadgrößen verwendbar und 6 . ist der
Anschaffungspreis niedrig / Dipl.-Landwirt Li.

Tragsessel für die Kleinen
Nicht überall kann man mit dem Sportwagen hin , ohne

große Unbequemlichkeit , und dann sind
' weite Spaziergänge

für die Kleinen zu ermüdend. Da haben wir uns aus Gurten
untenstehenden Tragsessel gemacht . Die Gurten werden an
den Kreuzungsstellen mehrfach aufLincknderliegend durch¬
gesteppt . Man achte daraus , daß der vordere Gurt nicht zu
groß ist , da das Kind sonst leicht rutscht . Gurt 1 und 2 müssen
gleich lang sein . Um bequem tragen zu können, näht man die
4 Enden von 1 und 2 je zwei und zwei um einen runden
Tragstab , den der Drechsler uns macht . Man achte darauf,
Laß an beiden Seiten des Holzes eins Verdickung ist, um das
Abrutschen zu verhindern '

H '/r

Diesen Tragsessel kann man leicht Zusammenlegen , exi,aber nur zu gebrauchen , wenn zwei Erwachsene mit
! Kind gehen .
^

Um das Herausfallen zu verhindern, näht man rechts
! links an Gurt 3 einen schmaleren Gurt an , der mit eine
, Schnalle geschlossen wird oder besestiat an beiden Enden
s

3 einen Griff zum Festhalten . ^ R—̂

Obst- rmd Gartenbau
Die Birne

J >n Interests einer gesunden Volksernährung ist
wünschenswert, daß in weitesten Vevölkerungskreisen s
Obst als wichtiges Volksernährungsmittel und nicht M.
Leckerspeise angesehen wird . Eine Obstsorte, welche jetzt ge:rade in den verschiedensten Qualitäten und für jeden er
schwinglich auf den Markt kommt , ist die Birne. Die Er-
schichte der Birne geht sehr weit zurück. Man vermutet , das
sie vor langer Zeit aus Asien , speziell aus China , wfg
nach Europa hrrübergekommen ist. Zu Homers Zeitz
wurde sie schon kultiviert und Plinius (im ersten Iah
hundert ) zählt bereits 35 Sorten . Der Zuckergehalt
Birne ist recht hoch (8—9 Prozent) , höher noch als de, :
Zuckergehalt des Apfels : und daher gehört die Birne P/
den kalorienreichen Obstsorten. Wie alle anderen Obst¬
sorten, besitzt auch die Birne Basenübcrschuß, d . h . sie kam,
als Ausgleich dienen für eine Nahrung mit Säureüberschuß
(Brot, Fleisch , Fisch. ) Einen Nachteil hat die Birne gegen¬
über dem Apfel, sie hat bis 4 Prozent inehr unlösliche Sub¬
stanz und ist dadurch auch schwerer verdaulich als der Apfel
Aebrigens ist nicht gesagt , daß die festen Bestandteile nW
auch ihre gesundheitlichen Wirkungen haben . Die unver¬
daulichen Teile des Obstes reizen die Darmwandungen
und wirken anregend auf die Darmbewegung und erleich¬
tern dadurch die Verdauung . Den größten Wert hat di,
Birne aber durch ihren Gehalt an Essigsüureesteii , der ft» '
den feinen Geruch und den der Birne eigenen Geschmus
verleiht . Dieses Aroma wirkt anregend auf die Eeschmacks-
nsrven und kann in einer solchen Weise als anregender
Reizstoff dienen, daß schädliche Reizstoffe wie Kaffee, Ta¬
bak . Alkohol überflüssig werden.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 28 . und 29 . Sevtcmvcr

Geld Brief Geld r .S: '
Buenos Aires <1 Pap .-Pes. » 1.703 1.707 1.712 I .ru
London U Piunö Tterlina » 20,389 20 .389 20 .84 » 20L28
Bcuyork ( 1 Dollar » 4 . 1933 4 .2035 4 .1935 4.28Ä
Amsterdam ( 10g Gulden ) 1S7 .97 188 .39 168 .01 1Ü8.4S
Brüssel ( 100 Francs »
Italien llllü Lire »

11 .29 11 .33 11.28 11.«
18.08 18 . 12 15.98 IE

Paris UM Francs » 11 .73 11 .82 11 .73 11.7?
Schweiz ( IM Franken » 81 .08 81 .2» 81 .05 81.L-
Spanien ( 100 Peseten» 63 .37 68 .73 63 .60 88.78
Wien UM Sckllltnq » 39,20 39,34 N9-20

KM Ns- rWe».
Ein Notruf Germersheims an den Völkerbund.

T.U. Germersheim , 29 . Sept . Das Bürger¬
meisteramt Germersheim hat an den Völkerbund, an die
Reichsregierung und an die bayerische Regierung folgen¬
den Notruf telegraphisch gerichtet : Seit acht Jahren
schmachtet die Stadt unter dem Druck der französischen
Besatzung, was die Bevölkerung in dieser langen Zeit ge¬
litten hat, ist mit Worten nicht zu schildern . Trotz all^
Friedens - und Vsrsöhnungsreden, trotz Locarno und Gens
ist das französische Besatzungsregime zu einer wahrhaften
Geisel der Bevölkerung geworden. Die Stadt Germers-
Heim namentlich ist der Willkür der französischen Truppen
seit langem machtlos preisgegebev . DieBürger sind ihr»
Lebens nicht mehr sicher. Neben anderen wiederholten
schweren Verfehlungen von Angehörigen der Besatzung'
truppen sind jetzt in der Nacht vom 26. 27 . Septernb«
drei wehrlose Bürgersöhns der ruchlosen und kaltberE
nenden Mörderhand eines französischen Offiziers gänzlich
schuldlos zum Opfer gefallen. Die auss höchste erreg»
Bevölkerung der Stadt erhebt vor aller Welt slammerüm
Protest gegen die einer Kulturnation unwürdigen
Handlung seitens einer fremden Macht . Sie macht ^
Völkerbund verantwortlich für alle gegenwärtigen
künftigen Opfer. Die gesamte Einwohnerschaft fordert
einmütig unbedingte Sühne . Sie fordert die sosortigk
Einsetzung eines unparteiischen Schiedsgerichts zurUntek-

suchung der Bluttat . Sie fordert schnellste Entfernung
aller französischen Truppen aus den Mauern ihrer

Dis schwerbedrängte Einwohnerschaft von^
Germersheim.

„ . . . 6s3tlltten 8ie , duk ick lbnen unuukgeforderl ein V3nk8ckreiben über l^
^aknpLste Lklorodonl Sende. Ick bade sckon fast alle ?3bnp38len prolM^
und bin ?u dem f?e5uI1a1 gekommen,dn6 mun Ibrer ?3bnx>33te vor 3Üen andere
den Vorzug geben Sollte . Der vvunderbur erfrisckende pleflermin -gesckmŜ
d33 Veruckv/mdenjede3 8ckleck1en (VlundgsruckS, die Tötung der ^3ulm8 erreg« s

und die 6e8eitigung de8 mMnrbsnen Xubnbelngsu (vom kuucken U8vv .) mucken mir dis öenutrung Ibrer pburmu -eutisck vollkommenen ^3bnp^
rur tägUcken vreude . . .

" « einr vornlisim , v-»"'
eklo -oüonl-^skiwnsls in V, und V, vuben . LKIorodonI- Uundv/ssser , vklorodont -23knbürslen . /ln sllsn einscklZgigsn NesckMen örliZIIIickI/Iso- Werke preB--

vanksckreiben
(wie solcbe iäglicb unsufgeiorberl bei uns eingeben )



Dr . Bell besucht das besetzte Gebiet .

n Berlin, 29 . Sept . Wie wir erfahren, begibt sich
'mMnnnister undMinister für die besetzten Gebiete
g in den nächsten Tagen zu einer Inspektionsreise
besetzten Gebiete , wobei er auch Germersheim be -E
niird . Die Reise wird aber nicht — wie anderer-
aemeldet wird — ausschließlich zu diesem Zweck

-^ siommen, sondern ist bereits vor einiger Zeit geplant

Aden -
f s Nachspiel zum Fall Jürgens .

l-r U - Berlin, 29 . Sept . Wie die Morgenblätter einer
r^spondenz entnehmen, soll der verschiedenerBetrüge -

^
beschuldigte Landgerichtsdirektor Jürgens in der

Untersuchung bekannt haben , daß er zu seinen Be¬
eten durch hohe Spielschulden veranlaßt- worden sei .
Spielschulden habe er gegenüber einem hohen Be-

^ en der preußischen Staatsregierung gehabt.
Salzsäure statt Kochsalzlösung .

T.U . Berlin, 29 . Sept . Wie die „Vossische" meldet ,
in das Städtische Krankenhaus in Spandau ein

li ^ re altes Mädchen eingeliefert, das bei einem Feuer
Brandwunden erlitten hatte . Da das Kind sehr

^ ach war und bei ihm die Herztätigkeit auszusetzen
sollte es eine Einspritzung von Kochsalzlösung er¬

sten . Durch ein ganz unerklärliches Versehen erhielt
Kleine eine Salzsäureinjektion . An den Folgen die-

^ Einspritzung ist das Kind gestorben .
Der Wirbelsturm über Vera -Cruz .

T .U . Berlin, 30 . Sept . Wie die Morgenblätter aus
jtzodon melden, scheint nach den bisher aus Galvestone

Was) vorliegenden Nachrichten der Wirbelsturm in
N-Lruz nur wenig Menschenopfer gefordert zu haben ,
gegen sind die Sachschäden bedeutend . Sie werden auf
« fünf Millionen Pesos geschätzt . Im Hasen von Vera-

lruz sind vier Dampfer gesunken , wobei die Besatzung
Leben kam . In etwa zehn Orten der Umgebung

^rde schwerer Sachschaden angerichtet . Die Straßen der
^Stadt sind noch immer überschwemmt .

Ermordung eines Reichsmehrsoldaten .

T.U . Münster i. W.» 29 . Sept . Zwei Reichswehrsol -
^ dakn gerieten in einer Wirtschaft mit dem Wirt in Aus -
j ßmidersetzungen , in die sich auch einige Zivilisten ein-
sjMten . Im Verlause des Streites zog plötzlich einer

Zivilisten sein Taschenmesser und verletzte den einen
-n Soldaten durch einen Stich in die linke Brustseite , an
hHm Folgen er auf dem Transport ins Krankenhaus
«Parb . Der Täter konnte noch in der gleichen Nacht
M der Polizei verhaftet werden.

Ruhr im Gefängnis zu Hameln .
- LU . Hameln , 29 . Sept . In dem hiesigen Strafgefäng -

ichsind etwa 120 Gefangene an einem Darmkatarrh er-
. HM , dessen Erreger laut amtlicher Feststellung der
kMbazillus ist . Der Infektionsherd konnte bisher noch
sM festgestellt werden.

Drei Knaben von einem Flugzeug erschlagen .
T .U . Basel , 29 . Sept . Drei schulpflichtige Knaben

gten sich zu weit an ein Militärflugzeug heran , als das -
nach einer Notlandung bei Unterägeri beim Zuger -

wieder starten wollte . Das Flugzeug blieb beim Auf-
^ an einem Baum hängen und überschlug sich . Dadurch

»rden die drei Knaben getötet, während die beiden
fsiziere unverletzt blieben .

Bor dem Abschluß des Eisenkartells .
T .U . Brüssel. 29 . Sept . Die belgischeEisenindustriellen

> heute erneut zur Beratung ihrer Stellungnahme zum
Mernationalen Eisenpakt zusammengetreten. In unter-

hteten Kreisen ist man det Ansicht, daß es doch noch zu
«er Einigung im belgischen Lager kommen wird, sodaß

>em ' endgültigen Abschluß des Paktes , der morgen in
Brüssel stattfinden soll , nichts mehr im Wege steht.

Cchurmann berichtet Coolidge über Deutschland .
TU . New-Uork , 29 . Sept . Der amerikanische Böi¬

gster in Berlin , Schurmann, besprach heute mit Präst¬
ant Coolidge die Lage Deutschlands . Schurmann setzte
«Edge auseinander, daß Deutschland die diesjährige
gmationszahlung ebenso pünktlich leisten werde , wie
^ letzten Jahre . Deutschland , dessen Lage glänzend sei,' nur ein wirklich schwieriges Problem,nämlich die

Arbeitslosenfrage. Es habe aber auch in der Vorkriegs¬
zeit 50 A der heutigen Arbeitslosenziffer gehabt . Schur¬
mann stellte die Besserung in den Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich als äußerst beachtenswert
hin , besonders wenn man bedenke , daß noch vor Jahres¬
frist ein offener Kampf zwischen beiden Völkern bestan¬
den habe .

Seit 5 Tagen im Bergwerk verschüttet .
T . U . Nerv-Jork , 30 . Sept . Die bei einem Bergrutsch

am vergangenen Freitag in Tronwood (Michigan ) in
einem Schacht verschütteten 54 Bergleute konnten bis zur
Stunde noch nicht befreit werden. Die Versuche, den Ein¬
gang zum verschütteten Stollen freizumachen , mußten
immer wieder aufgegeben werden, weil neue Bergrutsche
drohten. Das Schicksal der Eingeschlossenen ist noch sehr
ungewiß .

Ana, 6j>iü und öpm.
Deutsche Turnerschaft .

Der deutsche Handballmeister „Turn - und Sportverein Polizei
Rastatt" in Durlach.

Am kommenden Sonntag , den 3. Oktober hat der Turner¬
bund Durlach den deutschen Handballmeister zu Gast. Als Auf¬
takt zur Spielrunde 1926—27 bedeutet dieses erste Spiel für den
hiesigen Meisterklasse-Neuling keine leichte Aufgabe . Der Geg¬
ner , Polizei Rastatt , ist zwar für die Durlacher Mannschaft kein
Unbekannter ; mehrere Freundschaftsspiele haben zwischen bei¬
den Vereinen gern gepflegte Beziehungen entstehen lassen . Die
Stärke Rastatts ist den Turnerbündlern dadurch bekannt , wenn¬
gleich auch der heutige deutsche Meister etwa vor Jahresfrist
durch die Durlacher aus seinem eigenen Platze sich zum ersten
Mal mit einem 2 :3-Ergebnis geschlagen bekennen mußte . Alle
übrigen Treffen konnte allerdings die wegen ihres sauberen und
anständigen Spieles gern geschätzte Rastatter Elf siegreich ge¬
stalten.

Ohne Zweifel ist aber Polizei Rastatt im Laufe der ver¬
gangenen Meisterschaftskämpse zu ganz besonderer Form empor¬
gestiegen. Meister scheinen heute billig zu sein ; daß aber eine
Mannschaft , die sich in monatelangen Kämpfen diesen Titel er¬
rungen hat , außer Glück auch Geist und Können besitzen mutz ,
wird jeder zu bestätigen wissen, der sich in einerGemeinschaft ein¬
mal um den nur gemeinsam zu erringenden Erfolg abgemühl
hat . Mit Fug und Recht darf man also von Rastatt „sich etwas
versprechen" .

Das spielerische Können der Polizeimannschaft zeichnet sich
in einer der ganzen Mannschaft eigenen sicheren Ballbehand¬
lung und genauem Zuspiel aus . Sie hat keine schwachen Punkte ;
sehr wohl sind aber einige besonders hervorragende Stützen zu
vermerken : Der „ lange Heinrich " im Tor stellt ein schwer zu
überwindendesHindernis für den besten gegnerischen Sturm dar .

Der Ausgang des Treffens am kommenden Sonntag schein ,
so bei einer vergleichenden Betrachtung der beiden Gegner nicht
ungewiß . Der Turnerbund hat im Laufe des vergangenen Spiel¬
jahres sich mit dem Verlust bester Kräfte seiner Mannschaft ab-
finden müsteri ; ob sie gleichwertig ersetzt werden konnten . w :r4
die bevorste.Fnde Spielrunde erst beweisen , müssen. Jedoch hat
die Mannschaft gerade gegen schwerste Gegner immer ehrenvoll
bestanden. Alles in allem wird nach spannendem Kampf ein
Sieg des deutschen Meisters zu erwarten sein.

In guter Erinnerung ist noch der Empfang , der der Rastatter
Elf nach errungener Meisterschaft in der badischen Heimat be¬
reitet wurde . Freudig nahm alles daran teil : Die Regierung ,
die städtischen Behörden , die badische Turnerschaft und die ge¬
samte Bevölkerung Rastatts . Am kommenden Sonntag betritt
die Polizeimannschaft zum ersten Mal als deutscher Meister ein
Durlacher Spielfeld : Begreiflich der Wunsch des Turnerbundes ,
dem erfolgreichen Gegner bei dieser Gelegenheit auch hier be¬
geisterten Empfang und Glückwunsch darzubieten .

Möge gutes Wetter und zahlreicher Besuch desTurnerbunds -
platzes die rechte „Stimmung " hierzu bringen . Dr .

Ueber die Tätigkeit unserer Turn- und Sportvereine im Inte¬
resse unserer Jugend

scheint noch mancher im Unklaren zu sein. Es dürfte daher ange¬
bracht sein , sich einmal im Einzelnen vorzuführen , was unsere
Sport - und Turnvereine eigentlich für unsere jungen Leute,
Schüler , sowie solche, die aus der Schule entlassen sind , tun . Zu¬
nächst die Schüler : Diese sind ja noch unter der Zucht der
Schule und dadurch wird den Eltern die Erziehungstütigkeit er¬
leichtert. Aber gerade für die körperliche Ausbildung kann die
Schule in dem Rahmen ihrer Tätigkeit , namentlich solange die
tägliche Turnstunde noch eine Forderung ist , die bis jetzt noch auf
dem Papier steht, nicht den genügenden Ausgleich schaffen , der
eigentlich notwendig wäre gegenüber der sitzenden Lebensweise,
die die Kinder genötigt sind im Interesse der Förderung ihrer

Kenntnisse . Hier sind es nun die Vereine , die in ihren Iugend -
abteilungen die Kinder sammeln und ihnen zweimal in der Woche
als Ergänzung zu der Schulturnstunde Gelegenheit geben, ihren
Körper zu üben und zu kräftigen . Die Leiter dieser Iugendab -
teilungen haben nun ganz andere Möglichkeiten , sich im einzel¬
nen ihren Zöglingen zu widmen und aus deren individuelle Be¬
dürfnisse einzugehen . Eine Möglichkeit , die der Lehrer in der
Schule, der auf eine Durchschnittsleistung der gesamten Klasse
ausgeyen muh , nicht in dem Maße hat , wie eben der Leiter einer
solchen Iugendabteilung . Neben den Uebungsabenden und Turn¬
stunden der Vereine , in denen die Kinder ; abgesehen von der Ge¬
wandtheit und Kräftigung , auch an Zucht und Ordnung gewöhnt
werden , ist den Kindern noch Gelegenheit geboten , auf den Turn -
und Spielplätzen der Sportvereine in der frischen Lust im Wett¬
kampf ihre Leistungen zu steigern und dabei sich die richtige sport¬
liche Gesinnung anzueignen , d . h . im ehrlichen Kampfe nach dem
Siege zu streben, aber auch neidlos die Leistung des Besseren an¬
erkennen zu können . Diese Tätigkeit der Leiter von Iugend -
abteilungen , die sie in selbstloser Weise ohne Entgelt ausüben ,
indem sie sich mit dem Bewußtsein begnügen , den ihnen den Er¬
folg ihrer Arbeit bringt , ist nicht hoch genug einzuschatzen , da sie
den Gedanken unsererIugend ein Ziel setzen , ihren Eifer für eben
diese idealen Leistungen anspornen und sie so vom Herumtreiben
auf den Straßen und denGefahren des Müßiggangs abhalten . Die
Tätigneit der Vereine erstreckt sich aber nicht nur auf die Schüler ,

-sondern gerade die schulentlassene Jugend findet in den Hallen
und auf den Plätzen der Sport - und Turnvereine einen Sammel¬
punkt , ^ er sie an den freien Abenden in der Woche und an den
Sonntagen anzieht . In dem Eifer in Wettkämpfen einen Sieg
zu erringen , oder bei den Spielen der Vereine in gemeinsamer
Leistung, bei der Selbständigkeit und zugleich Unterordnung in
gleicher Werse im Interesse des gemeinsamen Zieles geübt werden ,
den eigenen Farben zum Siege zu verhelfen , dient der Ehrgeiz
sogleich auch der Förderung der eigenen Gesundheit und Kraft .
Daß diese Leistungen der Vereine , bei denen die Arbeit in keiner
Weise entlohnt wird , trotzdem nicht ohne finanzielle Opfer erfüllt
werden können , liegt auf der Hand : Unterhaltung der Plätze
und Baulichkeiten , Beschaffung von Turn - und Spielgerüten usw.
sind Forderungen , die allein schon die finanzielle Kraft unserer
Vereine , deren Mittel an sich schon nicht allzugroß sind , stark in
Anspruch nehmen . Wenn daher der Stadtausschuß für Leibes¬
übung und Jugendpflege daraus bedacht ist , die übrigen Lasten,
die auf den Vereinen ruhen , nach Möglichkeit zu lindern oder
ganz zu beseitigen, so tut er das nicht im eigentlichen Interesse
der Vereine , sondern im Interesse aller Durlacher Familienväter ,
denen an der Gesundheit ihrer Kinder gelegen ist. Zu diesen
Lasten, die den Vereinen aufgebürdet sind , gehört zunächst die
Steuer . Hier hat schon de Staat Erleichterung geschaffen , da¬
durch , daß sämtliche Sportanlagen z . B . Hallen , Plätze und dergl.
von der Grund - und Gewerbesteuer befreit sind . Der Stadtaus¬
schutz hat nun in den Forderungen , die er an die einzelnen Par¬
teien gerichtet hat , zur Aeußerung u . a . verlangt , daß in gleicher
Weise den Vereinen auch ein Nachlaß der betreffenden Gemeinde¬
steuer gewährt wird , sicherlich nach den obigen Ausführungen kein
unbilliges Verlangen . Auf die sonst geübte Steuerpolitik der
Stadt gerade gegenüber den Sport - und Turnvereinen werden
wir demnächst im Einzelnen eingehen . Immerhin können wir
schon jetzt betonen , daß bei der Rundfrage des Stadtausschusses
an die Fraktionen gerade in diesen Punkten die Deutsche
Demokratische Partei am meisten Verständnis
und Entgegenkommen gezeigt hat . I .

Reise Früchte bringt der Herbst nur einmal im Jahr, reife
Lesefrüchte, gepflückt vom Baume des Humors und der heiteren
Lebensauffassung bringen die Meggendorfer - Blätter
alle acht Tage in jedem ihrer wöchentlich erscheinenden Hefte.

Humoresken und Anekdoten , satirische und lyrische Gedichte,
aktuelle Glossen und Reime , Witze und Scherze bietet dieses be¬
liebte Familienwitzblatt immer wieder in unerschöpflicher Fülle
und Originalität . Künstlerische Illustrationen erster Zeichner
und Maler ergänzen und umrahmen glücklich den literarischen
Teil.

Rätsel mannigfacher Art regen den durch den übrigen In¬
halt belustigten Leser wieder zu schärferem Nachdenken an und
die in jedem Heft erscheinende Wochenaufgabe gibt ihm Gelegen¬
heit , eigene heitere Einfälle zu hegen und zu formulieren — mit
der Aussicht, für eine besonders gute Lösung 100 Mark in bar
ausgezaylt zu erhalten .

Konsequent unpolitisch sind die Meggendorfer -Blätter hier¬
mit eine erheiternde und anregende Lektüre für jeden, der sich
für Stunden an fröhlichen Eindrücken erholen und stärken will.

Das Abonnement auf die Meggendorfer -Blätter kann jeder¬
zeit begonnen werden . Bestellungen nimmt jede Buchhandlung
und jedes Postamt entgegen , ebenso auch der Verlag in München,
Residenzstraße 10. Die seit Beginn eines Vierteljahres bereits
erschienenen Nummern werden neuen Abonnenten auf Wunsch
nachgeliefert.

Mutmaßliches Wetter für Freitag .
Unter dem Einfluß des westlichen Hochdrucks ist für

Freitag vielfach heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten.

Aehhok- und Biebmarktordnung für
die Landeshauptstadt Karlsruhe .
?rtsvolizeiliche Vorschrift vom 26 August

me Viehhof- und Marktordnung für die
« VauhtitatztKarlsruhe betr . wird in ihrem

t ^ . vutterungtzordnuug l8 16—19 einschlietz -
M Zustimmung des Stadtrats durch die

Herrn Landeskommifsär mit Er-
September 1926 für vollziehbar er-

> Bestimmungen ersetzt .
* Fütterungs - Ordnung .

« u . 8 16.
§ ^ Rsth , welche« in den Stallungen des

M Schlachthofes länger als eine Nackt
At bieibi. muß mindestens täglich einmal

. werden
der letzten Fütterung und dem
muß eine Frist von 12 Stunden

. Mhrend der Marktzeit darf das Vieh
Amtiert noch getränkt werden .
D die nach Beginn der 12kündigen

> >
timt, aber 6 Stunden vor Marktbe-

fe» Eisenbahn zum Verkauf eingebracht
W,

' Miennur mit der halben Tagesfutter -
v » . h -ttert werden

A am Markttage mit der Eisenbahn
» Entfernung von nicht mehr als 50 km

dkm Landweg in den Schlacht - und
c »Erkauf eingeführt werden , sind

llhcnfalls besonders zu kennzeichnen.
8 IT

arron zu einer Fütterung wird vcrab-

>1 Hk», Hafer nach Bedarf
llW Arobvieh 5 kg Heu
' 1 ^ tzl. fder eine Ziege 0.5 kg Heu
kl - A? EM 0,75 K« Kraftfutter°u> 2.5 Liter Tränke mit V. Mehl .

Die Gesamttagesfuttermenge darf nicht mehr
als das Doppelte dieser Rationen betragen .

Als Getränk darf Rindern (Kälber ausge¬
nommen ) , Schafen und Schweinen nur reines
Wasser gegeben werden . Die Verabreichung von
Salz und Durst erzeugenden Mitteln ist verbo¬
ten.

Tiere , die den Vorschriften entgegen gefüttert
oder getränkt sind , können vom Markt ausge¬
schlossen werden.

8 18.
Alles Futter wird vom Schlacht- und Vieh -

bofamt geliefert . Fremdes Futter darf in den
Schlacht« und Viehhof nicht eingrbracht werden .
Die Preise werden von dem Schlacht- und Bieh -
hofamt festgesetzt und durch Anschlag bekanntge¬
geben.

Die Einkeller haben für die Fütterung und
Tränkung innerhalb der vorgeschriebenen Fütte -
rnngszeit selbst zu sorgen Tun sie das nicht,
so ist das Schlacht- und Biehhofamt berechtigt,
die Tiere auf Rechnung und Gefahr des Ein¬
stellers füttern und tränken zu lassen.

Da « Futter , das nach Schluß der dem Markt¬
tag vorangegangeneu Fütterung nicht ausgenom¬
men ist , wird durch das Biehhofpersonal aus
den Ställen und sonstigen Unterkunfträumev
entfernt .

Eingestellte Kühe werden, wenn notwendig ,
auf Anordnung des Schlacht- und Biehhofamtes
gemolken. Die Milch bleivt Eigentum des Vieh -
Hofes .

Den Eigentümern der Kille ist es jedoch ge¬
stattet , diese selbst melken zu lassen und die
Milch mitzunehmen , nachdem sie unter Kontrolle
der Schlachthofdirektion der in 8 52 der Aus¬
führungsvorschriften zum Biehseuchengesetz vor¬
geschriebenen Erhitzung unterzogen worden ist.

, 8 19.
Das Schlacht- und Viehhofamt kann Aus¬

nahmen von vorstehenden Vorschriften zulassen,
insoweit sie im Interesse des Tierschutzes er¬
forderlich sind

Karlsr « he . 24. Sept . 1926. (O.8 194 .)
Bad . Bezirksa mt — Polizeidirektion 6 .

Durlach . Handelsregister » Eingetragen
am 23 September 1926 zu Firma : Gummi -
«nd Lrderstanzerei Stechler u. Co. G m. b. H .
mit dem Sitz in Söllingen : Der Geschäftsführer
Israel Manaster ist ausaeschieden. Seine Ber -
tretungsbefugnis ist beendet. Amtsge richt.

Zwangsversteigerung .
Freitag . de « 1. Oktober 1926 . nachmit¬

tags 2 Uhr . werde in Durlach im Pfandlokal
gegen Barzahlung öffentlich versteigern :

1 Klavier « av 1 Leiterwagen .
Dlu 'r lja ch , den 30. September 1926 .

Sölle , Gerichtsvollzieher .

pn ^ « m» sasor - XiniMsn . seiainpoo »«
« m. tllk r - s

vobsrall «rbLltliek.

Weinfässer
in jeder Größe sehr gut erhalten hat abzugeben

MihmtlW Scherer, Sirlech.

Habe mit dem Heutigen die bisher
von Herrn Heilkundigen Zimmermann
innegehabte

übernommen und führe Idieselbe in
denselben Räumen weiter .

Meine frühere Ausbildung beim
Roten Kreuz, im Institut für Frauen¬
leiden Stuttgart , sowie meine Tätig¬
keit in eigener Praxis in Pforzheim ,
gewährleisten gewissenhafte Beratung
und Behandlung .
Sprechzeit : Montag . Dienstag und

Donnerstag v . 10—6 Uhr.

M« A.E.HiW,HeilK>Mse
Kelterstratze 21 .

PünktlicheSrtioeiijerin
empfiehlt sich im Aus¬
nähe « . Daselbst wer¬
den auch Knabenanzüge
angefertigt u. Serren -
amüge ausgebessert .

Wo ? sagt der Verlag .

NMWmiSei
Engl « . Franz - wer¬
den billig erteilt .

Gefl Angebote »nter
Nr . 417 an den Verlag .

- Schvlatlas
mit Mappe gefunden

Hanptstr. 62. Hths.



Voäes-^vrvLgo.
Vor» ihrem langen sobveren Ogiden

erlöst , durfte Keule Insekt gegen 1 Onr
unsere liebe Osttin und ülotter

» >»«
gvb. I'kt ikker

beimgekso .
OVROL6L , 30 . September 1926 .
Die trauernden Linterdliebsnsn :

stnüvig llestnastei
üeerdigung Lamstag naobm . 2 11br.

Voäk8 - ^ iire ! ge .
(lott dem Lllmaebtigen bat es ge-

kalieo , unser liebes Kind

«uaegsra
Mcb kurzer Krankheit 2ll sieb in die
evige Leimat adruruken .

OVKOL6L-/WK , 29 . 8spt . 1926 .
Oie trauernden Hinterbliebenen:

»Simen knlMillk «. f>M.
Oie Leerdigung Lndet KreitaZ '/- 6

llbr statt.

Dem« Mische Hei«
Ortsgruppe Durlach.

Unsere Mitglieder und Freunde laden wir
zu einer

Schrffel feier
beglichst ein ; dieselbe findet statt in den oberen
Räumen des Gasthofs z. „ Krone" in Durlach am
Freilap , I . Oktober , abends 8 Uhr

Bei derselben wird Herr Oberrealschuldirektor
Or. von Sallwürck aus Karlsruhe einen Bor¬
träg über Scheffel halten und der Gesangver¬
ein „Nähmaschinenbauer " wird Scheffel
lieber vortragen Der Eintritt ist frei, doch
werden freiwillige Gaben zur Kostendeckung
am Saalausgang gern eutgegengenommen .

Der Vorsitzende: Wolfhard .

Hmr - mb SroMMkrimi»
Mllch-M

Am Freitag , den l . Oktober 1926 . abends8 Uhr. findet im Gasthaus zur Blume in
Durlach eine

Versammlung
statt mit der Tagesordnung

Semindemyleil 182k.
Hierzu werden sämtliche Haus - und Grund-

befitzer von Durlach-Aue (auch diejenigen , die
dem Verein nicht angehören) freuudlichft ein-
gelvdeu mit der Bitte » m zahlreiche Beteiligung.

Der Borstaud .

Stets stiliig mul gut!
Kleider mit lg. Lrm . 6.— an
lueb - und Klausokmäntel . 12 .— an
Lerbst -̂ und Regenmäntel . 9. — an
Velour de laine- Näntel . 22.— an
Kostüme . . . 10 .— Röcke . . . 2.50 an
(luwmimäviel kür Oamsn und Lerren
Kindsr-üläntsI in allen Orüüeo, Windjacken
Ottoman-, Klüseb- und Lstrscbanmäntei
Leiden- und Samtkleider
Kür starke Oamsn grolle Weiten

Karlsruhe, Wilbslmstraüe 36,1Ireppe links.

MMMnScleM .
Willi . SriezSIkilmh«
ü . LriegShillteiblikbeveil.

Ortsgruppe Durlach.
Morgen Freitag

abend 8 Uhr im Lokal
„Traube "

Monatsversammlung.
Der Vorstand.

M .vchmkMlil'
« ml « .

Ortsgruppe Karlsruhe .

Heil !

Bereinsabende vom
30. d« M an wieder
im „Moninger ".

Eingetroffen
Lebendsrische

( 0

Täglich eintreffend
frische

BNIivge
DirmM-

WlM
1 Ltr .-Dose 99 -Z

4 Llr .-Dose S.—

Neue Holländer

MHMMj
Stück 12 ^

gegr.
1892 .

gegr.
1892 .

Heute

Stenographenverein
Gabelsberger Dnrlach .

Wir beehren unS hiermit , «usere werten
Mitglieder nebst deren Angehörige , sowie
Freunde und Gönner unseres Vereins zu
dem am SamStag . de« 2. Oktober ds.
Js . , abeuds puukt 8 Uhr in de« Säle «
des Gasthauses z. „Blume " stattstndenden

34. StistNWsesl
mit Ball

schriftfreundlichst einzuladen .
Der Borstand.

Voranzeige : Mitte Oktober besinnen h
wir einen Ansängerkursus in der „Reichs¬
kurzschrift " . Anmeldungen können in den
Uebungsabenden gemacht werde».

D . O.
. , .^ g-

Für nur
1V . - Mk . Anzahlung
und wöchentliche Rate von

2 . 59 Mk. erhalten Sie ein
Markenfahrrad mit Torpedo -Freilauf ,

Nähmaschine oder
weißer Herd

mit langjähriger Garantie!
Gebrauchte Fahrräder u.
Nähmaschine«

von 30 M(. an.
W ! Sämtliche Ersatzteile und Reparaturen an
W » allen Fabrikaten staunend billig
§ ühttad-KukzMaM. KMlsrche .ZllhriN8erst .4l

Morse «

BohUuger zum Weinberg
Jeden Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Hktirich Glied . « Memel««

WMck
Sander z. Lchsk «.

?Ill»Mlll
Eingetroffen in
schwerster Eis¬

packung
lebendfrische
Nordsee -

Frische
PMsett-

I M- ^
I biMM 8

psMKM

U'Äsk ,
je,m Xsu»von Zoknermossr Sari nickl -1er Preis den Ausscklsicden ^kenn von kilkxen Sotten drsuck » monlioppe » unülireime>ov,el 2>» von VVictismLclei . Vicksmöllel ist su , beslen Lcieiiartwsclisen kekgestellt , tlsker nur ksuckdünn sutLutrsseO^eis Dose 85 ptg- 'I- Dose kM l .50 «l, vose K/U 2.5

Lllsin-Vsrkauk: «« iS !- Ill'ollgl ' I« »SN8 lllNÜeÜNSNg.
Aeve » Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Metzaerei » elterstratze 19.
Ein

Mantel . Sweaters
und sonst verschiedene
Kleidungsstücke f. Mäd¬
chen von 10—14 Jahr
zu verkaufen
Friedrichstr. 3, 2 . St . r.

Ca 70 Zentner
Hartholz

gesägt und gespalten
Zentner 1.59 zu
verkaufen

Hauptstr. 9.

Gitarre
gut erhalten , billig zu
verkaufen

Hauptstr. 71 , l . St . r.
Weiße

Kätzchen
in gute Lände zu geben
_ Schwanenstr . 3

zaltnksilGl
werden avgekauft

Durtach - Aue »
Lindenftr. 25

vuilacki Hauptstr . ZL

t i * 7? " «
» IN kkküsg . L8N 1 . M . l!i8 8S !ll8lSg. llsn 8 . M

2ucksr

kiqene Sctioxoiaclen
l kükOo uruLketv/slenssdrik I

ei-tial ^ ecierKoufekbeim kinkcillffüi ' l ^ . aos- enomm-n
0I5kmpfeiillmHs - üesclieOk einige ^oLlproben -

5 c !iokoloc! e oäei- Koobon 5 ocjes l<ek5
V^ cmfLloöen m ollenleilen Oeul 'sclilon^

Wer nickt probiert -verliert ! kiyene beksksbrik
und liabpmiiielwepke

In veulsclrlsnü Können
nickt medr

das sekaarig soböne Lobauspiel eines
riesigen IV alddrandes erleben

tGakalk müssen As!
unverengliM

den neuen grollen KOX -KIIM

IM W
ln der llanptroüe:

lom MI »
in den

stneeislor - l- lelitsitlele !
anseben, in dessen letriem Lkt

eia Hssakidranü von
aageiieurea Nimsnsiom

eine Lensation von einer, selbst' bei Kox-Kilmen unerhörten
VVnobt bildet !

Kerner:

v oM Als Lvorllklm
E HssLi'LSLS'Lres MMLSter I

Legion der Vorstellungen :
IVoebsntags 7 , 9 Okr
Lonntag ab 2 Obr , letzte Vorstellung 9 llbr .

Nein Nekiameverstaut i
« eia Kusaadmeverstaul l

sondern die IVabrbeit :

Mrdr»uüiei>LeI<
lllkoigs der herrschenden OeldKnappheit vollen vir >

kaufenden Kublikum bis
SLMslsg, üen r . vkloder

etvas gan2 Lesonderes an Qualität und KrsisvürdigkeD
bieten.

Kinige Leispiele :
8vlw!sprs liSkreilSÜLlel bequeme Korm z .Sd
Lülwisprs ösi'l'klisllslsl moderne Korm, randgenäht 11,5s
«pdLllrzllSlLl 1. IllZkMgl' Lindl. ch. Lescblag, Kernsoble 1l>.5l>
llgMSll -öglK - UNÜ 8«2NggI18L« ll !lv sebvarr und braun
kein llslünelmlld Lindleder, genagelt Sill
kkSIien -kS !lI-8llSl8l l » kindleder S.Sll
«lllilkl ' SllelS! 6röüs 23/26 Z.SI

Lestukstaus - Sestweiakm
vurlsüi , gessaüder Sem « slvsus

Lesiobtigen Lie meine
Lekaaks

^ Oer Lpasiergaog Ivlmt

A«;;le«rr-Kk!l
iiodnn 8ie bei wir in bekannter 6üte u. Xusvsbl 2v billigsten K

IMISI . ostkrstst . « MI . »
Raus kür xsüieFens ^ äsedv - uriä 8« tterl- .̂lisstattuv §en

Lviseken l^rovtzn- u . ^ clivrslr .

Heute eintreffend
frische Fische

Nordsee -

Kabliau
Schellfisch , Süß .

bücklinge
ferner

jg . Hahnen , fette
Svppenhühner ,

jg . Enten
empfiehlt

Ott» Wsfler
Hauptstr. 72.

Mmellttt bttW-tizt
« lsttt ZisereM !

W gut u . billig M
II. 8c»lII'»WIIIöI'

^Weingroßhandlg .s
Blumeustr 13

Jüngere. fleißige ,
pünktliche Freu nimmt
noch Kunden im
Wasch»« « Putzen ,

ev. Laufstelle au .
Zu erfragen im Verl.

z« vlltt
Kk,V'.. 3ieS«

SLweioesta »
mit Heuschvv'
wie 2 Hütte-
beitsräuwe ve-
alles in guteml
Anz »seheu n«
tag nachmitwa
lach Dürrbalk
Gart en.

Kleines ,
Zimmer au
Herrn oder
billig z« ver

Dürrb" '

Klei »

A«r>
habeu in drei

ktS BT
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